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Friedenspakt mit Ungarn
VerstBndlgungswIlle der Kleinen Entente erfolgreich

Prag . Die Konferenz der Kleinen Entente ,
die am Dienstag in Bled zu Ende gegangen ist ,
hat dadurch besondere Bedeutung erlangt , daß auf
ihr ein wenn auch nur vorläufiges Abkommen
der drei Staaten mit Ungarn abgeschlossen wurde .
Dieses Abkommen macht den Weg frei zu weite¬
ren Verhandlungen zwischen den vier Ländern und

ist ein wichtiger Beitrag zur europäischen Frie¬
denssicherung . Ungarn wird die Wiederherstellung
seiner Wehrhoheit ausdrücklich zugestanden , wah «
rend sich die Vertragspartner gleichzeitig ver¬

pflichten , sich jeder Gewaltanwendung gegenein¬
ander zu enthalten . — Es ist nicht unbekannt ,

daß die Schwierigkeiten , die der Herstellung eines
freundnachbarlichen Verhältnisse « zwischen den
Ländern der Kleinen Entente und Ungarn im

Wege standen , besonders groß waren und daß auf
die Verewigung und Ausweitung dieser Schwie¬
rigkeiten der Nationalsozialismus seine Hoffnung
gesetzt hat . Sein Vorstoß in den Donauraum
wär « umso leichter , je mehr es ihm gelänge , Un¬

garn zu einer blindwütigen Rachepolitik gegen
die Nachfolgestaaten zu veranlassen . Ungarn aber
fühlt die Bedrohung durch den NationalsozialiS «
muo genau so wie die anderen Donaustaaten , und
eS kann seine Unabhängigkeit nur bewahren , wenn
eS sich mit seinen Nachbarn auf der Grundlage
der Gleichberechtigung verständigt . Dazu ist nicht
nur die Beseitigung der die Wehrhoheit Ungarns
betreffenden FriedenSbestimmungcn erforderlich ,
säÄeScN auch ein « Minderheitenpolitik , . die . alle
Nationen zufriedenstellt und ihnen ' in ihren
GtaoitSverbänden eine freie kulturelle und poli¬

tische Entwicklung sichert . 2n der M in d erh ei¬
te « fr a g e ist eS zwischen Ungarn und Jugo¬
slawien schon vor längerer Zeit zu einer

Verständigung gekommen ; , da « rumänische
Minderheitenstatut fleht eine weitherzige Rege¬
lung d « S Minderheitenprobleins vor ; die Ts ch e«

choslowakeiistim Begriffe , eine vorbild¬

liche Minderheitenregelung einzuführen . So ist
denn zu erwarten , daß dem vorläufigen Friedens¬
pakt zu Bled eine weitere Annäherung der Donau¬

staaten folgt , die im Interesse aller dieser Län¬

der , im Interesse ihrer Unabhängigkeit durch die

Herstellung einer engen wirtschaftlichen und poli¬
tischen Union gekrönt Werden sollte .

In Budapest und Bled verkündet . . .

Bled . Dienstag um 18 Uhr haben der Stän¬

dige Rat der Kleinen Entente in Bled und die

ungarische Regierung in Budapest gleichzeitig fol¬

gendes Kommunique veröffentlicht :

„ Di « seit dem vorigen Jahre zwischen Un¬

garn einerseits , und Rumänien , Jugoslawien so¬
wie der Tschechoslowakei andererseits geführten
Verhandlungen haben es , durchdrungen von dem

gemeinsamen Wunsche den Boden von all dem zu

reinigen , wa - die Entwicklung einer guten Nach¬

barschaft zwischen Ungarn und den genannten drei

Staaten hemmen könnte , ermöglicht , zu vorläu¬

figen Abkomnien zu gelangen . Diese Abkommen

enthalten seitens der drei Staate » der Kleinen

Entente die Anerkennung der RüstungS - Gleichbe -
rechtigung Ungarns « nd den gegenseitigen Ver¬

zicht auf jedwede Anwendung von Gewalt zwischen
. Ungarn und den erwähnten drei Staaten . Wäh¬

rend dieser Unterredungen , die der Verwirklichung
dieser Abkommen vorauSgingen , waren ebenso

auch Gegenstand ,einer detaillierten und wohlwol¬
lenden Prüfung sämtliche übrigen Fragen , deren

Lösung in günstiger Weise auf die Beziehungen
der Donaustaaten einwirken könnten . ES wurde

an esn « Erklärung gedacht , die den Staydpunkt der

erwähnten Staaten zu diesen Fragen auödrücken

würde , doch war ti nicht möglich , dies « Erklärung
in einer endgültigen Form festzusetzrn . ES ist zu

hoffe «, daß nach Ueberwindnng dieser Schwierig¬
keit «» di « Verhandlungen über diese Fragen zu

einem guten End « führ « » wird « » und daß di « ver¬

wirklichten Abkomme » und die entsprechrnde Er¬

klärung gleichzeitig veröffentlicht werden . "

Ole Erklärung der Kleinen Entente

In dem Kommunique , da - die Vertreter der

Staaten der Kleinen Entente ausgaben, , heißt eS :

„ Dia drrt Minister unterzogen die allgemeine

Siwatiou » nd all » außrnpolitischen Fragen , welche

di » Staat » » dar Klein « » Eutmtr i » befind « « » inwr -

estieren , einer eingehenden Prüfung . Im Verlauf
ihrer Beratungen konnten sie mit Befriedigung da »
Vorhandensein gewisser beruhigender Symptome fest¬
stellen , welche st « dazu berechtigten , ihrer . Hoffnung
Ausdruck zu geben » daft dies « günstigen Elemente
der internationalen Situation durch geduldige « nd
fortgesetzte Bemühungen der Interrstierten Möchte
weiter auSgebaut « nd verstärkt werden können . Au¬
gleich konnten die drei Minister dir tiesr Anhänglich¬
keit der Staaten der Kleinen Entente an die Frie¬
denspolitik « nd die internationale Solidarität festftel -
len « nd ihre geschloffene Bereitschaft zum treuen

Festhalten an dieser Politik zum AnSdurck bringen .

Der Ständige Rat hat mit Befriedigung fest¬
gestellt , daft die seit einem Jahr mit N n g a r n ge¬
führten Verhandlungen zu einem Abkommen geführt
haben , welche » eine gegenseitige verzichterklärung aus
die Anwendung von Grwaltmethoden im Verhältnis
zwischen Ungam und den Staaten der Kleinen

Entente , sowie die Anerkennung der Wehrhohrit Un¬

garn » durch dir drei Staaten der Kleinen Entente

umfaßt . , . .
Gewiffe andere Fragen , die im Verlauf der

Diskussion niigkschnitten wurde « . und die Bereinigung

gewiffer Schwierigkeiten ermöglichen solle «, ' die stch

der Entwicklung gutnachbarlicher Beziehungen zwi -

P ari » . Rach der rasche » Erledigung der

Kabinettorekonftsuktion hat nunmehr Minister¬

präsident Taladirr Vorbereitungen Getroffen ,

welche die in seiner Rundfunkansprache vom

Sonntag angekündigten Matznahnwn in Kraft

setzen sollen . Die diesbezüglichen Teztentwürfe

werden zweifellos dem Ministerrat unterbreitet

werden , der am 30 . August nach der Rückkehr deS

Präsidenten der Republik nach Paris zusammrn -

trrtrn soll . Der Ministrrrat wird hiebei nicht

bloß über den Entwurf zur Ergänzung deS Ge¬

setze » betreffend die 40stündige Arbeitswoche , son¬

dern auch über den Entwurf betreffend da » Bud¬

get und die StaatSfinanze » verhandeln , die Mi -

uisierprösident Dalabirr mit dem Finanzministrr
Marchandeau besprochen hat .

ES wird auch die prinzipiell « Frage geregelt
werden müssen , ob diese Entwürfe im Wege einer

Regierungsverordnung oder im parlamentarischen
Wege verlvirklicht Iverden sollen , wobei zahlreiche
Gründe für eine legislative Behandlung sprechen .
Außerdem wird angeführt , daß der Austritt von

zlvci Ministern aus der Regierung , obzlvar er

keine Aenderung in der politischen Zusammenset -
zung das KabinetteS herbeigeführt hat , insbeson¬

dere im Ausland den Eindruck Hervorrufen könnte ,

daß die politische Lage in Frankreich nicht ruhig

ist . Diese Alternative scheint die feindliche Siel «

lnngnahme der Arbeiterparteien in der Regie¬
rungsmehrheit gegenüber dem Progrannn des

Ministerpräsidenten Daladier zu
'

unterstützen .
Deshalb wäre es angezeigt , daß die Angelegen¬
heit ins Parlament komnie , wodurch den geplan¬

ten Maßnahmen größere Autorität verliehen
würde . In diesem Falle müßte da » Parlament zu

einer außerordentlichen Tagung , und zwar wahr¬

scheinlich Ende nächster Woche einberufen lverden .

Man nimmt an , daß da » Kabinett Dalädier bei
den parlamentarischen Verhandlungen eine große

Mehrheit erzielen wird , auch wenn die Soziali¬

sten und die Kommunisten auf ihrem bisherigen
Standpunkt , betreffend das Gesetz über die 40 -

stündige Arbeitswoche beharren werden .

Volksfrontparteien tagen

Pari » . Der Sekretär der Delegation der

Linken , Abgeordneter Dr . Crutel hat bekanntge¬
geben , daß er die Delegation für Freitag 17 Uhr

zu einer Sitzung einberufen habe . Am gleichen .
Tage nachmittags vor der Sitzung der Delegation
wird der Klub dec radikalsozialistischen Abgeord¬
neten eine Beratung abhalten . Der ExekutivaUS -
schuh der radikalsozialistischen Partei wird Mitt¬

woch nachmittags zusammentreten . Der Vorstand

der kommunistischen Partei ist für Donnerstag
den 28 . d. M. einberufen . ■

Pari » . Dir Erklärungen de » Minister¬

präsidenten Daladier , daß es »otwendiß fei » daS

fchen Ungarn « nd den drei Staaten der Kleinen
Entente hindernd in dm Weg stellen , wurden noch
nicht gelöst , so daß die Veröffentlichung der entspre¬
chenden Vereinbarungen noch nicht erfolgen konnte .

Indem er sich zu den bereit » erzielten wichtige »
Ergebniffen ' beglückwünscht , gibt der Ständige Rat
der Hoffnung Ausdruck , daß dank dem Geist gegen¬
seitiger Berständignngöbereitschast , der nicht nur den

Jnterrffen der in Frage kommenden Länder , sondern

auch jenen deS gesamten DonauraumeS Rechnung
trägt , baldigst ei » v o l l k o m m e n e S N e b e r -

einkomme « erzielt « erden wird .
Der Ständige Rat ist sich deffen voll bewußt ,

baß der Völkerbund unter den derzeitigen Berbält -
nifsen nicht voll den Aufgaben gerecht werben kann ,
die ihm von den Verfaffern de » Pakte « anvertraut

wurden . Dennoch sind dir drei Staaten der Kleinen

Entente einig in ihrem Wunsche nach Zusammenarbeit
mit der Genfer Institution .

DaS Kommnniqui behandelt dann noch die

gemeinsame Haltung der Kleinen Entente in der

Abessinienfrage , in der Frage deS Don an - Regimes

und betont dann die Notwendigkeit , die Wirt -

I schaftsbcziehungen zwischen den drei Ländern aus «

I zugcstalten .

Gesetz über die 40stündige Arbeitswoche zu er

gänzen , hat bekanntlich eine gewisse Beunruhigung

in den Arbeiterschichten hervorgerufen . Nach den

Nketallarbeitrrn melden sich nunmehr auch die

Eisenbahnangestellten zum Wort . Die nationale

Bereinigung der Eisenbahner , die heute rin «

außerordentliche Sitzung abhielt , hat ein « Prokla¬

mation erlassen , in der eS heißt , daß dir gegen

400 . 000 Mitglieder zählende Bereinigung die 40 -

stündige Arbeitswoche gegen alle Angriffe vertei -

digen wird . .

Paris . Die Pariser Blätter lvidmen ihre Auf¬

merksamkeit vor allem der Situation , wie sie »ach

der Regienmgsumbildung und nach der sonntägigen
Kundgebung des Ministerpräsidenten Daladier ent¬

standen ist . Die RechtSblätter billigen da » Borgehen

Daladier » und legen ihm nahe , sich nicht einschüchtern

zu lassen und von den » eingeschlagenen Weg nicht

abzugchen . Demgegenüber sehen die Blätter der

Arbeiterparteien ihre Angriffe fort . Aon Blum

schreibt im „ Populaire " : „ DaS Programni Tala -

dierS ist dazu angetan , von den bisher eingeschlage¬

nen Richtlinien lveit abzukommcn . Weiß der Mini¬

sterpräsident ettva nicht , daß Frankreich , das die

Ministerkrise so wirksam lösen kann , eben jenes

Frankreich ist , daS die BolkSsront schuf ? Wir wollen

die Schlvierigkeiten nicht auSnützen , die Daladier

selbst hervorgerufen hat . Er möge aber wissen , daß

nian für die Abkehr von de » Eozialgesetze » mit den

sozialistischen Parteien nicht rechnen kann . " —

„ Le Peuple " erklärt , die Arbeiter toüvden die 40 -

Stunden - Woche gegen Angriffe verteidigen . —

„ Humanitö " hält Daladier vor , daß er die Grund¬

regel der Loyalität zahlreichen Kollegen in der Re¬

gierung gegenüber nicht cingchalten habe .

Prächtiger freigewerkschaftlicher
Erfolg In Maierhöfen

Karlsbad . ( Eigenbericht . ) In der Por¬

zellanfabrik Benedikt A. - G- in Maierhöfen bet

Karlsbad , die rund 480 Arbeiter beschäftigt , fan¬

det » am DienStag die Wahlen in den BetriebSauS -

fchuß statt . Trotz der wüsten Agitation der SdP ,

die wie fast überall auch hier durch di « Beamten¬

schaft eifrig unterstützt wurde , blieb den Volks »

gemrinschaftlrrn der schon als selbstverständlich
betrachtete Sieg versagt . Die Liste deS frrigewerk -

schastlichen Verbundes der GlaS - « nd Keram -

arbeiter erhielt von 441 abgegebenen gültigen
Stimmen 282 Stimmen und fünf Mandate , wäh¬

rend die Deutsche Arbritnehmergewerkschast in

Letschen lediglich ISO Stimmen « nd drei Man¬

date aufbrachte . .

Die Geilel des Raubkrieges
Erst nachdem die herrschenden Männer Ja¬

pans erkennen nnihten , daß die Spekulation , sic
könnten ihre weitgehenden Raubpläne gegen China
mit einer „Polizeiaktion " von ein paar Wochen
mühelos verwirklichen,ein schwerer Fehlschlag war ,
ind sie mit aller Energie daran gegangen , durch

wirtschaftliche und finanzpolitische Maßnahmen
die Kriegskraft ihre » Landes wesentlich zu stei¬

gern . Noch in den letzten Monaten dcü vergange¬
nen Jahres , vor allem aber im Jahre 1988 , ist
die gesamte Wirtschaft auf den Kriegsbedarf um¬

gestellt worden und die Regierung des dritten

«Achsen " staatcS ist dabei den Interessen der Volks¬

massen gegenüber nicht weniger rücksichtslos ver¬

fahren , als die anderen den Krieg vorbereitenden

faschistischen Regierungen .

Die tief in das Wirtschaftsleben einschnei¬
denden Maßnahmen , wie Rohstosfbcwirtschastung ,
Einfuhrbeschränkung , Produltionö - und Vec -

brauchSdrosselung , Zwauganleihen u. dergl . , haben

unzweifelhaft die Steigerung der Produktion von

Waffen , Munition und anderem Kriegsgerät er¬

möglicht . Sie haben die wirtschaftliche Basis für
eine längere Dauer des Raubkrieges , als die Ge¬

nerale und Kapitäne des Bank - und Schwerkapi -
tals sic, vorausgesehen hatten , geschassen . Ab. - r si :
haben gleichzeitig über die japanische Wirtschaft

Schwierigkeiten gebracht , die immer ernster wer¬
den und die — auf weite Sicht gesehen — die

KriegSkrast dieser iniperialistischen Macht angrei -
en müssen . Ilm so mehr , als sie auch eine neue

Welle der sozialen Verelendung der BolkSmassrn

ausgelöst haben . Ilm die aus dem Ausland benö¬

tigten Rohstoffe für dir Kriegsindustrie sicherzu -
stcllen , wurde ihre Verwendung für die für den —

Verbrauch und für die Ausfuhr arbeitenden In¬

dustrien stark eingeschränkt . Dadurch wurde sowohl
der JnlandSverbrauch als auch die Ausfuhr un¬

günstig beeinflußt . Die Verknappung an Lebens¬

mitteln und Artikeln des täglichen Bedarf hat zu
einer beträchtlicher Steigerung der Preise und der

Lebenshaltungskosten geführt . Vom Juni 1937

bis Mai - 1938 sind die Großhandelspreise um 1S

bis 17 Prozent gestiegen . ( In USA sind sic in

der gleichen Zeit um 20 Prozenl , in England um
18 Prozent gefallen I) Durch diese Entlvicklung

geht Japan der Ablvertungövorsprung verloren ,

den eS bisher vor seinen größten Kvnkurrentea

auf den Weltabsahmärkten gehabt hat und mit

dessen Hilfe eS seine Ausfuhr in den letzten Jah¬

ren so erfolgreich forcieren konnte .

Die Ausfuhr hat jedoch für Japans Wirt¬

schaft die gleiche überragende Bedeutung lvie für

jedes Land , das auf die Einfuhr beinahe säml -

lichcr wichtiger Rohstoffe angewiesen ist . Japan

muß die Rohstoffe mit Devisen bezahlen und die

Devisen hat cs nur , wenn eS eigene Waren in ent¬

sprechendem Umfang auSführcn kann . Ist die Aus¬

fuhr nun schon durch den Verlust des Ablvcrtungs «

Vorsprunges bedroht , so noch mehr durch die Pro -

duktionSdrosselung typischer Auösuhrindustrien , die

eine Folge der Beschränkung der Rohstoffverar -

beitung ist . Im ersten Halbjahr 1938 ist denn

auch die Ausfuhr Japans um 300 Millionen s' lrn
oder rund 16 Prozent geringer als in der gleichen
Periode des Vorjahres . Der dadurch entstehende
Devisenausfall trifft die japanische Regierung
deshalb fchlver , weil sie , um die Rohstoffeiusiihr
sicher zu stellen , den schwachen Goldvorrat angrci -
fen muß .

Der Goldvorrat ist aber für einen langen
Krieg angesichts der loirtschaftlichen und finanziel¬
len Lage Japans , an sich ungenügend . Der Raub¬

zug gegen China kommt den » japanischen Bolle

finanziell teuer zu stehen . Rund 300 Millionen

Aen verschlingt der Krieg monatlich und wenn nur
daS Programm der Kriegsausgaben eingehallen
wird , so müssen im Laufe deS nächsten Halbjah¬
res 4 . 7 Milliarden dafür und ettva fünf Milliar¬
den für den Ausbau der Industrie ( vorwiegend
auch sür Kriegszwecke ! ) aufgebracht werden . Ein

gewaltiger Betrag , der um so schwerer wiegt ,
wenn man bedenkt , daß die Ausgaben für Heer
und Flotte in den letzten Jahren fortgesetzt gestie¬

gen sind und daß schon 1987 fast 40 Prozent
der Gesamtausgaben des Budgets auf militärische
Zwecke entfielen . Japan steht demnach aus diesen »
Gebiete nicht hinter Deutfchland und Italien

zurück .

Desgleichen nicht in der Anwendung der
Methoden , mit denen eS den Krieg finanziert .
Obwohl sich die Lebenshaltungskosten seit knapp
einem Jahr « um 18 Prozent erhöht haben , sind

Daladier vor ernster Entscheidung
Die Arbeiterschaft abwehrbereit
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die Löhne auf dem tiefen Niveau stehen geblie¬
ben . Trotz der niedrigen Löhne und der verschlech¬
terten Lebenslage wird durch Verbrauchsverbote ,
durch Belastung mit neuen « teuer » und durch
Zwaugfparabgaben die Bevölkerung gezwungen ,
die Mittel für den Krieg aufzubringen . Eine

Sparabgabc , die für llnvcrheiratete zehn Prozent
des Brutto - Einkommens beträgt , soll dem Volks¬
einkommen innerhalb eines Jahres acht Milliar¬
den gen zugunsten eines Riesensparfonds entzie¬
hen , der der Regierung zur Deckung der KriegS -
auSgaben zur Verfügung gestellt werden soll . Die
Löhne der japanischen Arbeiter liegen noch weit
unter den in der Tschechoslowakei üblichen : die
normalen Steuerlasten aber sind höher I Zu
ihnen kommt nun noch neben einer Sondersteuer
von 300 Millionen Den die „ Spar " abgabe von

acht Milliarden Den !
So ist der Raubkrieg , mit dem die japani¬

schen Imperialisten ihren Reichtum und ihre

Macht zu erweitern trachten , für die Arbeiter und
Bauern Japans eine furchtbare Geißel . unter
deren Schläge sie noch tiefer in soziales Elend

versinken .

Arbeiter - Wahlsiege In Uebersee

Bei den jüngsten Wahlen in der drittvolkS -

reichsten Provinz Kanadas , Saskaischcwan ,
erhielt die Canadian Commonwealth Federation ,
die Arbeiterpartei Kanadas , nach einem heftigen
Wahltainpf einen beachtenswerten Erfolg . Der
C C. F. ist es gelungen , die Zahl ihrer Sitze
von fünf auf zehn zu erhöhen , also zu verdoppeln ,
obwohl die Zahl der Sitze insgesamt herabgesetzt
worden war . Ter Stimmenzuwachs der C. C. F. ,
die besonders bei den Farmern Im östlichen Teile
der Provinz stark an Anhang gewonnen hat , be¬

trägt 23 Prozent .
Bei den Gemein dewahlen in

Neuseeland , die als Probe für die im

Herbste stattfindcndcu Parlamentüwahlen von

Bedeutung waren , haben die VerstaatlichungS -
pläne und die radikale Sozialpolitik der neusee¬
ländischen Arbeiter - Regierung im Wahlkampf
«ine große Rolle gespielt . Trotz örtlichen Rück¬

schlägen , wie in Auckland , sind die Gemeindewah «
len mit einem Erfolg für die Arbeiterpartei ab¬

geschlossen worden . In vielen Gemeinden , wo sie
bisher in der Minderheit war , wurde sie zur
Mehrheit . In Christchurch , der drittgrößten Stadt
des Landes , eroberte sie von 16 Sitzen zehn und
verdoppelte ihre Stärke . Das Ergebnis der Ge¬

meindewahlen wird von der Arbeiterschaft als
günstiges Vorzeichen für die allgemeinen Wahle »
betrachtet .

bkouv Limvandorungsbestimmimgen
kür Chile

Santiago de Chile . Der Kolonisationsmini¬
ster legte im Namen der Regierung ein neues Ein «
wanderungSgesetz der Kammer zur Beratung vor .
Nach dem Gesetz soll die Eintoanderung in Freie «
und Kolonisatiouseinwanderung eingeteilt werden .
Vorgesehen ist eine Oiioienverteilung auf die ver ,
schiedenen Nationen . Moralisch oder körperlich lln «
fähige sollen nicht zugclasien werden . Erwünscht
dagegen ist die Einwanderung von Spezialarbei¬
tern aus Industrie , Fischerei und Bergbau , ferner
von Landarbeitern und solchen Personen , die die
Produktion und das kulturelle Niveau des Lau «
des heben können . Alle Einwanderer sollen im
Alter von 18 bis zu 63 Jahren stehen . Kolonisten ,
die verheiratet sind , werden weitestgehend unter¬
stützt . Die Eiiiwanderungöquoten sollen jährlich
fistgesetzt werden .

Barcelona . ( Ag. Esp . ) Nach wie vor

zerlrechen die Angriffe der Rebellen in der Ebro¬

zone an der heroischen Festigkeit der Republikaner ,
die dem Feinde schwere Verluste an Kämpfern und
Material beibringe ». Die JnvnflonStruppen haben
nicht aufgehört » unterstützt von vielen TankS und
Flugzeugen , die Stellungen der RegierungStrup -
pen anzugreifen . Bier feindliche TankS sind un¬
brauchbar gemacht worden . Dir Papiere der gefal¬
lenen Insassen zeigen ihre italienische Rationali¬
tät und auch , welchen Truppenteilen sie , angehört
haben .

Der Kampf , der sich um die Höhe 444 , süd¬
östlich von Villalba de loS AreoS abgespielt hat ,
ist ein Musterbeispiel für die außerordentliche Hef¬
tigkeit der Kämpfe mrd den hartnäckigen Wider¬
stand der spanischen Truppen . In zweistündigem
Kampf gelang eS Franco eine Anhöhe zu besehen ,
die ihm aber alsbald durch kräftigen republikani¬
schen Gegenangriff entrissen wurde .

Die spanische » Truppen haben in allen
Frontabschnitten ihre Linie ohne merkbare Aen -

derung behaupten können . Di « republikanische
Flakartillerie hat einen Heinkelbomber 111 abge¬
schossen . Einer der Insassen , der mit dem Fall¬
schirm absprang , ist gefangengenommen worden .

Die im Dienste der Invasion stehenden
Kräfte haben an der Estramadurafront ihre Offen »
sive im Abschnitt Puente del Arzobispo fortgesetzt
und konnten bis Navas de Ricomulillo und in die
Nähe von El Canipillo vorrücken , wo heftig ge «
kämpft tvird . Es gelang den spanischen Truppen ,
die Höhen ziirückznerobern , die den erstgenannten
Ort beherrschen . Ein feindlicher Handstreich gegen
unsere Stellung nordwestlich von Aldeanneva de
San Bartolom « ! wurde energisch zurückgeschlagen .
Die Höhe 866 , südwestlich von Peualsordo , die die

Zur Lösung des Problems von Palästina
tauchen ständig neue Ansichten auf . Vor kurzem
kehrte eine britische Kommission nach London zu¬
rück , die die Aufgabe hatte , die Verhältnisse zu
untersuchen und die passendste Teilung in einen

arabischen und in einen jüdischen Staat vorzu¬
schlagen . Wie eS scheint , haben nunmehr die bri¬

tischen Regierungskreise nicht viel Lust zu einer
solchen Lösung . Ohne Zweifel dienen ihnen die

ungünstige » Erfahrungen Frankreichs in Syrien
als Warnung . Es ist sehr wahrscheinlich , daß
durch die Schaffung eines neuen arabischen Staa¬
tes die antibritische Tätigkeit in Klein - Asien nur

verstärkt würde . Nun wird wieder über einen

Antrag verhandelt , woiiach in Palästina auf einem

engen Streifen der Küste zwischen Tel - Aviv und

Haifa ein autonomes jüdisches Gebiet geschaffen
lverden soll , während der Rest des Landes dauernd

britisches Mandatsgebiet bliebe , allerdings ohne
toeitere jüdische Zuwanderung . Diese Lösung wird

jedoch sicherlich weder die Araber noch die Juden
zufriedenstellen , und daher wird in britischen
Kolonialkreisen , die nach einer entschiedenen
Lösung des langjährigen Problems rufen , neuer¬
lick' der Gedanke erwogen , ganz Palästina in eine

britische Kronkolonie zu verwandeln .

160 . 969 Juden nach Alexandrette ?

Wie verlautet , verhandelt die türkische Re¬

gierung mit jüdischen Institutionen über die An -

Ortschaft Zarza Capilla beherrscht , ist von spani¬
schen Truppen zurückerobert worden .

Die Inspiratoren loben sich selbst

Rom . Im „ Giornale d' Jtalia " entwickelt

Virginis Gayda die Ansichten der politischen
Kreise über die Anüvort der Regierung Francos
an die britische Regierung . Diese Antwort ,

schreibt Gayda , ist glänzend durchdacht , vollkom¬

men logisch und realistisch . Kein anderer Stand¬

punkt der Regierung des Generals Franco konnte

besser und ehrenvoller den Willen darlegen , den

Wünschen des Nichteinmischungsausschusses im

Interesse der Pazifizierung Europas inmitten des

Bürgerkrieges entgegenzukommen .

Catalonien unverbrüchlich treu

Barcelona . ( Ag. Esp . ) Präsident Companys
erklärte Journalisten , daß das katalanische Volk
wie alle Teile der antifaschistischen Front imr den
Wunsch hat , möglichst viel zum gemeinsamen
Kampf und Sieg bcizutragen . Wir wünschen ,
sagte Companys , daß alle einander Ivie Brüder

behandeln . Niemals hat es in der Negierung der
Gcneralidad Zwischenfälle gegeben ; stets herrschte
und herrscht volle Einigkeit und Einstimmigkeit .

Dem Henker entronnen

Bayonne . Der spanische Fischkutter „An¬
geles " aus dem Heimathafen Santurca bei Bil¬
bao ist Dienstag abends in Bayonne eingetroffen .
An Bord befanden sich 17 Personen . Vier Mit¬
glieder der Besatzung sollen die übrige Mann¬
schaft mit der Waffe gezwungen haben , Kurs nach
Frankreich zu nehmen . Es handelt sich um Sol¬
daten , die avs dem Konzentrationslager ent¬
sprungen sind und die wegen ihrer Fachkenntnis
der Besatzung zugeteilt worden waren .

siedlung von hunderttausend europäischen Juden
im Sandschak von Alexandrette . Die Juden hät¬
ten die Aufgabe , das türkische Element zu unter¬
stützen .

Terrorakte ohne Ende
Südlich von Tel Avw wurde Montag ein iüdi -

schcr Autobus beschossen , wobei zwei Juden ums
Leben kamen . Drei Amber wurden ermordet aus der
Straße von Akra nach Safed aufgesunden . Bei
Ramloh wurde eine Jüdin erschossen . In der Räbe
von Beisan kam es zu einem Zusammenstoß zwischen
einer Polizeiabteiluna und einer Bande arabischer
Terroristen , wobei vier Araber getötet wurden . In
der Nabe von Tulkarem ervlodierte unter einem mit
englischem Militär besetzten Lastkraftwagen eine
Mine . Ein Hauptmann des Royal Scotch - Regimentes
wurde getötet .

Auf der Strecke Lydda —Jerusalem wurde
Dienstag ein D- Zug von einer starken Schar bewafl -
netcr Aktivisten aufgehalten . Ter arabische Begleit¬
polizist wurde erschossen. Den Reisenden wurden die
Wertsachen weggenommcn . Während der Zug noch
hielt , raste ein zweiter Zug in den D- Zug . Die Zahl
der Toten und Verletzten konnte noch nicht sestgestellt
werden .

Der Prolurator des Militärgerichtes In Pa¬
lästina hat die Einstellung der Untersuchung und
die Freilassung aller Juden angeordnet , die ter¬

roristischer Akte beschuldigt wurden . Im Laufe der

Untersuchung wurde festgestellt , daß alle Beschul¬
digungen unbegründet waren .

Palfistlnawlrd britische Kolonie ?

DIE SPIONIN
VON W. STERNFELD

In der Ehrenhalle dcü Armecmuseums zu
Brüssel stehen in langer Reihe alphabetisch geord¬
net auf mächtigen Tafeln die Namen jener bel¬
gischen Patrioten , die lvährend des Weltkrieges
sich durch besonderen Mut und besondere Vater¬
landsliebe ausgezeichnet und dadurch um ihr Land
verdient gemacht haben . Fast am Ende dieser lan¬
gen Reihe findet sich der Name einer jungen Bel¬
gierin , Hermine Baneughem , deren Name heute
vergessen ist , die aber den dcntsckten Heeren , die
ihre Heimat besetzt hielte », mehr Schaden zuge -
fügt hat als viele Regimenter ihrer Landsleute .

Ich habe diese kleine Belgierin ztvei Lahre
vor Ausbruch des Krieges kennen gelernt und viele
Monate freundschaftlich mit ihr verkehrt . Nichts
in ihrem Wesen sprach damals dafür , daß sie eines
Tages zu einer Heldin ihrer Heimat werden
würde . Sie war eine etwa achtzehnjährige anmu¬
tige und durch besonderen Liebreiz und Zartheit
ausgezeichnete kleine Verkäuferin in einem kleinen
Spitzengeschäft in der Nähe der großen Boule¬
vards . Sie wirkte in ihren einfachen, sorgfältig
gearbeiteten Kleidern zwar elegant , verhehlte aber
nie , daß sie ganz armer Leute Kind vom Lande
aus der Gegend von Lüttich sei . Mit besonderem
Stolz erzählte sie , daß sie sich ihre ost bewunder¬
ten Kleider selbst anfertige . Wenn man dennoch
den guten Schnitt und Sitz ihrer Blusen und Ko¬
stüme rühmte , Ivehrte sie lachend und verschämt
die Schmeicheleien ab und meinte : „ Laß das , ich
bin doch nur ein kleiner Dorftrampel . "

Hermine war damals die Freundin eines
meiner Bekannten , Henry Sch . , des Neffen eines
sehr bekannten deutschen Schriftstellers . Er war
der Sohn eines Deutschen , der bereits seit Jahr¬

zehnten in Brüssel ansässig war . Henry , ein

Bursche von zweiundzwanzig Jahren , war Reichs¬
deutscher geblieben , sprach aber nicht nur beide
Landessprache » , vlämisch und wallonisch , sondern
auch ein sehr korrektes und fehlerfreies Franzö¬
sisch und Englisch . Daß er Deutsch sprach , das ja
seine Muttersprache war , versteht sich von selbst .
Alle diese Sprachen beherrschte er mit einer Voll¬

kommenheit , daß cs sehr schwer war , aus der Art
des Sprechens seine Nationalität zu erkennen .
Dazu war er groß , blond und blauäugig , und
die meisten , die mit ihm zu tun hatten , glaubten
einen waschechten Blamen vor sich zu haben .

Wir trafen uns alllvöchentlich mehrere Male
deö Abends in einer jener kleinen Cafts an der

Porte Namur , meist zu drilt , zuweilen aber auch
zu zlveien , da mein Freund beruflich viel in Eng¬
land , Frankreich und Deutschland war . Manch¬
mal saßen wir auch in einer gemütlichen Kneipe
am Marchkk au poiffonS . Ihr gegenüber hätte man
kurz vor der Zeit unserer Bekanntschaft ein Denk¬
mal für den spanischen Freidenker und Freiheits «
Helden Guido Ferrer errichtet , dessen Name und
Schicksal Hermine unbekannt waren . Ich erinnere
mich, daß sie mich eines Abends im Frühjahr
1614 , als wir nach Hause gingen , nach dem Sinn
dieses Monumentes fragte , worauf ich ihr die Ge¬
schichte dieses mutigen Anarchisten erzählte . Sie
hörte mir schtveigend zu , unterbrach mich nur ganz
selten mit kleinen Fragen und meinte beim Ab¬
schied : „ Schade , daß meist die besten Menschen ihre
Ueberzeugung mit dem Leben bezahlen müssen .
Ich brächte bestimmt nicht den Mut auf , mich für
eine Idee zu opfern . Denn erstens ist das Leben
viel zu schön , als daß ich es riskieren möchte , und

zweitens sind auch die andern ein solches Opfer
gar nicht wert . " — Damit verabschiedeten wir uns
von einander . Sie schloß schnell die enge Tür des
schmalen Hauses auf , in dem sie zur Miete bei
einer Kramhändlerin wohnte und das auf einer
Höhe in der Nähe der Gare du Nord lag , Ich

trabte meiner Behausung zu , die weit im Westeit
der Stadt lag .

Einige Monate später kam der Krieg und
riß über Nacht unsere Freundschaft auseinander .
Mit den schönen Abenden in Brüssels kleinen
Weinstuben und Tafts war es nun aus . Mein
Freund und ich kehrten in Eile nach Deutschland
zurück , um Heeresdienst zu leisten , und was aus
unserer kleinen Freundin wurde , habe ich erst viele
Jahre nach jener Zeit erfahren , obgleich ich ihren
Namen schon ztvei Jahre später des öfteren in den
Zeitungen laS . Damals habe ich mich genau jener
Worte erinnert , die sie mir beim Abschied sagte ,
nachdem ich ihr die Geschichte Guido FerrerS er¬
zählt hatte .

Wenige Woche » nach Kriegsausbruch lag
»' ein Freund als deutscher Soldat in einer kleinen
Garnison des besetzten Gebietes im Westen . Seine
Eltern , die bei Ausbruch des Krieges nach Deutsch¬
land geflüchtet wäret », waren nach der Einnahme
Brüssels durch die deutschen Truppen in ihr Heim
zurückgekehrt . Henry besuchte sie ein paar Mal in
Uniform und eines Tages ging er auch , seine
kleine Freundin wiederzusehen . Er hatte ihr zu¬
vor einige Male kurze Briefe gesandt , die afle
freundlich ertvidert worden waren . Um so mehr
Ivar er von der Frostigkeit ihres Benehmens über¬
rascht , als sie ihm jetzt gegenüber saß . Dennoch
verabredeten beide ein Rendezvous für den Abend
in einem unserer alten StammcaftS . Bevor er ihr
kleines Zimmer verließ , sagte sie verschämt , daß
sie eine große Bitte an ihn habe : Henry sah die
großen , schönen Augen schmeicheln und hatte das
Empfinden , als ob sich Hermine an ihn schmiegen
möchte . ' Er machte den Versuch , sie in den Arm
zu nehmen, , aber scheu wich sie vor ihm zurück :
„ Nein , nicht jetzt, " wehrte sie ab , „vielleicht spä¬
ter " . Sie war wie verstört , — ihren Wunsch
schien sie vergessen zu' haben . Henry selbst erinnerte
sie daran : „Also, KleintS , was für einen Wunsch
hast du ? " — Da legten sich plötzlich ihre Arme
um seinen Hals , sie stellte sich auf die Fußspitzen ,

[ Runclman beim Präsidenten
Prag . Der Präsident der Republik emp¬

fing Dienstag , den 28 . August , Lord Walter
R u n e i m a n, weiter Justizminister Dr . Ivan
D ö r e r und schliesslich den britischen Botschafter
Sir Ch . H. Bentinck .

Das Sekretariat der Mission Lord Runci «
man » hat am 28 . August um 17 Uhr folgenden
Bericht auSgegeben :

Der Präsident der Republik Dr . Eduard
Benes empfing heute um 11 Uhr vormittags Lord
Runciman .

Um 16 Uhr kamen die Mitglieder des Stabes
Lord RuncimanS mit dem sechsgliedrigen Parla¬
mentsausschuß zusammen und setzten daS in der
Vorwoche begonnene Studium der tschechoslowaki -
>chen Verfassung fort . Der Parlamentsausschuß
war durch den Vorsitzenden des Abgeordneten¬
hauses Malypetr und durch die Abgeordneten
Dr . Meißner , Dr . K l a P k a und Dr . Ra »
i i n vertreten . Anwesend war auch Gesandter
Dr . Heidrich vom Außenministerium . Der
Stab Lord RuncimanS war durch die Herren
Ashton » Gwarkin , Stopford und Hen¬
derson vertreten .

Für die StaatSverteidlgung . Der Spenden¬
ausweis zum 22 . August weist eine Zunahme der
effektiv eingezahlten Spenden um 1,644 . 441 KG
aus , wodurch sich der Gesamtstand der eingezahl¬
ten Spenden auf 466,624 . 811 . 76 KL erhöht hat .
Die Zahl der Spender ist um 8666 Personen auf
202 . 667 Personen gestiegen .

Tschechische Pressestlmmen
„ Rärodni Osvobozeni " : Wenn die bisherigen

Angriffe und Kampagnen uns nicht gesckUvächt haben ,
lverden andere — anderswo vielleicht bewährte —
Wege gefurcht , um Unruhe im Innern hervorzurufen .
ES kommen Nachrichten , daß von neuem in der Repu¬
blik Flugblätter verteilt werden ; manche sollen durch
ihren Inhalt das Vertrauen der Bevölkerung zur Re¬
gierung , zur Armee , zu den verfassungsmäßigen Re¬
präsentanten des Staates untergraben , andere
empfehlen „radikale nationale Lösungen " der ent «
swndenen Situation . Man muß sich veraegenwärti »
gen , daß alle diese armseligen Flugblätter von der
gegnerischen Propaganda erzeugt , bezahlt und ver¬
breitet lverden und dementsprechend mit dieser Ein¬
fuhrware Verfahren .

„ Ceskt Slovo " : Der reichsdeutsche Rundfunk bat
mit der ihm eigenen „Ungezwungenheit " willkürlich
herauSgenommene Zitate aus englische » und franzö¬
sischen Blättern zusammengesucht , um mit ihnen seine
Propaganda zu unterstützen , die sowohl für die
deutsche Oeffentlichkeit im Reich , als auch — und das
ganz besonders — für die deutsche Oeffentlichkeit in
der Tschechoslowakei bestimmt ist . Nun . unser Rund¬
funk verstand eS gerade in seinen deutschen Sendun¬
gen nicht im geringsten , die Neugierde der deutschen
Hörer zu beftiedigen , die gerne etwas erfahren hät¬
ten über den Verlauf der Verhandlungen und Ge¬
spräche. um die verschiedene sensationelle Auslegungen
kursierten , und verstand eS gerade bei dieser großen
Gelegenheit nicht , wie eS seine Pflicht gewesen wär « ,
die deutsche Propaganda zu paralysieren .

„ Slovenskh HlaS " : . . . die karpathoruffischen
Deutschen unterlagen im ersten Augenblick dem An¬
sturm der Henleinagitation und meldeten sich massen¬
haft in die Henleinpartei . So entstand daS Sekre¬
tariat der SdP in Mukaievo , welches Fabrikbeamte ,
Sudetendeutsche , führten . Als aber die Henlein¬
partei von den karpathoruffischen Deutschen viele
Dinge verlangte , die sich nicht mit den Gesetzen der
Republik in Einklang bringen ließen , entstand zwi¬
schen ihnen eine Spaltung und die deutsche Bevölke¬
rung verläßt die Henleinpartei in Massen .

um ihren Kopf an seinen pressen zu können , und
leise bat sie : „ Komme aber heute Abend in Zivil ! "

Henry verstand . — Aus der kleinen Freun¬
din , die bis dahin einen Unterschied zwischen den
Nationen kaum gekannt hatte und der alle politi¬
schen Fragen gleichgültig gewesen tvaren , war eine

Hasserin seiner Heimat geworden . Sie schwankte
in ihren Empfindungen , ob sie in Henry weiter
ihren Freund oder den Feind ihres Landes sehen
müsse . Er bemühte sich , sich in ihre Lage zu ver¬
setzen und sah ein , daß eS unüberlegt gewesen war ,
sie in Uniform aufzusuchen . Wahrscheinlich Ivürde
sie fortan bei den Hausbewohnern als Deutschcn -
srcundin verschrien sein und Hatz und Verleum¬
dung zu tragen haben . — Am Abend erschien er
in Zivil , entschuldigte sich bei ihr wegen seiner
Unachtsamkeit , und sie schien ihre Kalte und Fro¬
stigkeit überwunden zu haben . ES war wieder
wie einst .

Diese Zusammenkünfte wiederholten sich meh¬
rere Male . Von Zeit zu Zeit schrieb er ihr äug '
seiner Garnison tm südlichen Belgien und fügte
einmal eine Photographie bei , die ihn in Uniform
zeigte . Unwillig zerritz sie das Bild , nahm dann
die beiden Hälften und legte sie zu unterst in
einen Kasten , in dein sie Erinnerungen aufbe¬
wahrte .

An einem Sonntage im Dezember 1614 toar
Henry wieder in Brüssel . Er verbrachte den Abend
mit Hermine , doch schien eS ihr , als ob er seltsam
verschlossen und einsilbig sei. Auf ihre Frage , was
ihn bedrücke , antwortete er ausweichend , sagte
dann aber , datz sie sich vielleicht vorerst nicht Wie¬
dersehen könnten , da er von seinem Truppenteil
versetzt tverde . — „ An die Front ? " fragte sie vol¬
ler Angst . Er nahm ihre Hand und streichelte sie.
„ Nein , Lieb , nicht an die Front , zu einer änderen
Abteilung in Belgien . Du brauchst dich um mei¬
netwillen nicht zu sorgen . " — Seine Verschlossen¬
heit und sein Benehmen hatten ihre Neugier er¬
weckt , — sie wollte wissen , was aus ihrem Freunde
würde . . ( Fortsetzung folgt. ).
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Nazi - Wegelagerer bedrohen Jugendliche
2n Langendorf in Schlesien haben

Kinderfreunde und Sozialistische Jugend ein
Landhciin , in den » sie gern und oft das Wochen¬
ende verbringen . Man erreicht cs am besten mit
den : Rade auf der Fahrt durch die Ortschaften
Gotschdorf , Klein - Bressel und Alt - BürgerSdorf .
Früher konnte der Wanderer sicher sein , von der
Bevölkerung freundlich gegrüßt zu werden . Heute ,
da diese Orte nazistisch verseucht sind , ist es für
einzeln fahrende Jugendliche im Blauhemd ge¬
fährlich geworden , diese Dörfer zu passieren . Die
niederträchtige Hetze der SdP hat es glücklich so¬
weit gebracht , daß der Anblick eines sozialistischen
Jugendlichen als »Aufreizung " empfunden wird .

Am vergangenen Sonntag fuhren drei Ju¬
gendliche von Langendors mit den Rädern nach
Jägerndorf . 2n Klein - Bressel sand in
einem an der Straße liegenden Gasthaus ein
SdP - Fest statt . Als die Jugendlichen bemerkt
wurden , bildeten hoffnungsvolle Turnerjungen
eine Sperrkette quer über die Straße , um die
Radler abzufangcn . Rur der mutigen Entschlos¬
senheit , mit der unsere Jungen auf die Meute in
schärfstem Tempo loLfuhrcn und dadurch zwan¬
gen , die Straße sreizugeben , verdankten sie cS,
daß sie heil durch die Falle kamen .

Roch turbulentere Szenen spielten sich am
Abend ab , als der Großteil unserer S2 , etwa
30 Jungen und Mädchen , die Heimfahrt nach
Jägerndorf antraten . An der Straßenkreuzung
Langendorf —Alt - Bürgcr »dorf , wo man wegen
der Steilheit der Straße zu Fuß gehen muß ,
standen drei Nazis , die sich nicht schämten , unser «

Jugendlichen mit den wüstesten Schimpfnamen
und kindischem Sieg - Heil - Gebrüll zu empfangen .
E » war ein widerliches Theater . Nur dem ent¬
schloßenen Auftreten einiger älterer Genossen ,
die viel Selbstüberwindung aufbringen mußten ,
war es zu danken , daß ein Zusammenstoß ver¬
mieden wurde . Die Jugendlichen fuhren schließ¬
lich in geschlossener Formation , um Uebersälle
auf Einzelfahrer vorzubeugen . Wie notwendig
das war , zeigte sich , als sie an dem Gasthause , in
dem das SdP - Fest im Gange war , vorbeikamcn .
Dort stand eine sohlende Horde von Hakenkreuz -
lern , die sichtlich nur darauf warteten , über die
Jugendlichen herzusallen und sich als Ersatz für
die in dieser Gegend übliche Sonntagsrauferei
das Mütchen an Halbwüchsigen zu kühlen . Die
Schimpfworte , von denen eines der mildesten
das Wort »Hurenbagage " war , kann man un¬
möglich wiedergeben . Auch auf dem übrigen
Wege , der angesichts dieser Unistände trotz strö¬
menden Gewitterregen fortgesetzt werden mußte ,
wurden die Heimkehrer von jung und alt , vom
kleinsten Kind bis zum Mummelgreis mit fort¬
währendem Hcilgebrüll angestänkert .

Diese Menschen glauben anscheinend » daß
unsere Kinder und Jugendlichen Freiwild sind
und außerhalb des Gesetzes stehen . Wir haben
noch nicht vergessen , wie anläßlich der Malwande¬
rung 198V eine Gruppe von Frauen in einem
dieser Dörfer von tapferen treudeutschen Wehr¬
männern mit Feuerwehrbeilen bedroht wurde !
— Wir waqen noch immer zu hoffen , daß die
Staatsgewalt doch imstande sein wird » friedliche
Staatsbürger zu schützen.

um mehr als 20 Prozent geringer als im vergan¬
genen Jahre . Im unteren Egertal wurden bei -
spielsweise im Borjahre in einem Garten mit
66 Schock Hosifcnpflanzen 1496 , heuer aber nur
1187 Viertel geerntet . Auch aus den übrigen
Hopfengcbicten , vor allem von der Peripherie ,
werden noch größere Ernteausfälle gemeldet , die
stellenweise bis 30 Prozent betragen . Nach den
bisherigen Ergebnissen dürste sich der Erntcau » «
fall zwischen 15 und 20 Prozent der BorjahrS -
ernte bewegen .

Pürgermristrrwahl in Bodenbach . Am Diens¬
tag wurde in der konstituierenden Sitzung der
Bodenbacher Stadtvertretung der SdP - RechtSan -
tvalt Dr . K r e i ß l zum Bürgermeister gewählt .
Die demokratischen Gruppen hatten zur Wahl dcS
zweiten Bürgermeister - Stellvertreters gekoppelt ;
sie wählten den deutschen Sozialdemokraten Er¬
win Zazworka . Erster Stellvertreter wurde
Fachlehrer Julius S t u m p f, ein SdP - Mann .
Dem Stadlrat gehören auch die deutschen Sozial¬
demokraten Josef Schweich hart und Ernst
F i e d l e r an .

Gin Fuß zermalmt wurde dem Landwirt
Wilhelm Rudolf in der schlesischen Ge¬
meinde Lichtenwerden , als er in die Dresch¬
maschine geriet . Erst nach zweistündigem Be¬

mühen gelang es , die Maschine auSeinanderzu «
nehmen und den Mann , der qualvolle Schmerzen
erdulden mußte , zu befreien . Der Fuß muhte ab «

I genommen werden .

Schluß mit dem Politisieren

In Warnsdorfer Betrieben

WarnSdorf . Im Einvernehmen mit der Be -
zlrksbchörde hat die Warnsdorfer Polizeiexpositur
eine für den ganzen Bezirk gültige Verordnung
erlaßen , die sofort in Kraft trat und folgende Ver¬
bote enthält :

1. I « Werkstätten , Betriebs , und Fabrik¬

räumen politische Bemerkungen z « machen ; 2.

durch Gesten oder Zuruf « politische Grütze zu lri »

sien ; 3. Fabrikräume , Werksplätze usw . sür politl .

schr Zwecke zur Berfügnng zu stellen ; 4-. in Be »

triebörämen politische Abzeichen , Wimpel und

Bilder aufzuhängen ; 8. durch AuSnühen der wirt ,

schaftlichen Abhängigkeit auf andere einen unzu »

lästigen Druck auSzuüben , insbesondere in politi¬

scher Hinsicht .

Zu dieser Berorrdnung führte der Umstand ,
daß sich die Beschwerden gegen die politisierenden
Unternehmer gehäuft haben . Wir haben ja selbst
eine Reihe von krassen Fällen nach der Richtung
hin anführcn können . Für dir Uebertretung der

Verordnung sind Geldstrafen von 10 KL bis
5000 KL oder Arreststrafen bis zu 14 Tagen
festgesetzt .

beblechte Hopfenernte ?
Die bisherigen Ergebnisse der Hopfenpflücke

sind unbefriedigend . Der Ertrag der Pflücke ist

Selbstverwaltung
und Staatserhaltung

Die Nazi - Presse glaubt einen »Schlager " ,
einen gewichtigen »Schlager " gegen die Sozial¬
demokratie gefunden zu haben : das Brünner Na «
tionalitätenprogramm der österreichischen Sozial¬
demokratie , das 1899 von den Sozialdemokraten
aller Nationen beschloßen wurde . Dieses Nationa -
kiiäicnprogramm fordert bekanntlich — wir sagen
bekanntlich , weil wir au « diesem Beschlüsse nie ein
Geheimnis gemacht haben , der Brünner Parteitag
össentlich war und dieses Programm viel disku¬
tiert wurde — die Umwandlung Oesterreichs in
einen Nationalitäten - BundcSstaat . Was die So¬
zialdemokraten vor nahezu vierzig Jahren als
richtig für das alte Oesterreich ansahen , das müsse
doch, so folgert die gleichgcschaltcte Presse , auch für
die Tschechoslowake ! richtig sein , müsse auch vier
Jahrzehnte später gelten , die Sozialdemokraten
könnten also , wenn sie sich selber treu bleiben nicht
den Forderungen der Henlein - Partei opponieren .

Nun , die Sozialdemokratie ist sich selber treu
geblieben ! Ihr Parteiname sagt , daß sie eine de «
niolratische und für die Demokratie wirkende Par¬
tei ist . Sie war es im alten Oesterreich und sie ist
c« in der Tschechoslowakei geblieben und ist eü vor
allem jetzt erst recht , da die Demokratie in jenen
Ländern , die Henleins Gesinnungsgenossen be¬
herrschen . vernichtet und in unserem Lande ge¬
fährdet ist . Also ist wohl nichts selbstverständlicher ,
als daß sie auch «ine demokratische Äsung des
tschechisch - deutschen Problems will — eine nicht
bloß formal - demokratische , sondern die Demokra¬
tie sichernde .

Auch bei der Schaffung des Nationalitäten¬
programms der österreichischen Sozialdemokratie
handelt « es sich um eine Frage der Demokratie ;
da » alte Oesterreich sollte demokratisiert werden .
Aber « S ging noch um etwas anderes : uni die
Erhaltung des Staates und die Abwehr des Krie¬
ges . Was damals noch keiner der frisch - fröhlich
miteinander streitenden Führer des Bürgertums
der vielen Nationen Oesterreichs erkannte , das
sahen die Sozialdemokraten : daß die Ungelöstheit
der nationalen Probleme den Frieden gefährdete ,
daß der Kampf der Nationen um den Staat den
Staat zu sprengen drohte . Nun sprach für die Er¬
haltung des Staates die Tatsache der großen , im
Laufe der Geschichte gewordenen WirtschastSein «
beit , aber auch die Erkenntnis , daß unmöglich die
Nationen so voneinander zu lösen waren , daß eS
keine schmerzenden Wunden , keine schwer zu tra¬
genden nationalen Verluste gab . Und auch daS
war den Sozialdemokraten klar , daß die Auf¬
lösung Oesterreichs nur das Ergebnis eines furcht¬
baren Krieges sein konnte — und die Sozialdemo¬
kratie war und ist Gegnerin des Krieges . Des¬

halb , aus allen diesen Gründen , war die Sozial¬
demokratie im alten Oesterreich zwar für die

gründliche Umgestaltung , aber doch für die Erhal¬
tung des Staates .

Für die Neuorganisation des Staates tritt

sie auch heute ein . Aber wieder will sie die Erhal¬
tung deü Staate - , und deshalb muß sie sich gegen
Pläne wenden , die auf di « Auslösung des Staate »

abzielen . Und sie will , da » wurde schon gesagt ,
eine die Demokratie sichernde Lösung de - deutsch¬
tschechischen Problems . Henleins Forderungen
aber haben mit Demokratie nichts zu tun , sie
wollen die Totalität , die ztvangSweise Gleichschal¬
tung , die völlige Entrechtung der Nichtnazi , sie
wollen die Beherrschung der Schule und dcS ge¬
samten deutschen Kulturleben » durch die Nazi , die

rechtliche Statuierung des Wirtschaftsterrors , —

sie wollen aus den sudetendeutschen Gebieten eine

Filiale des Dritten Reiches machen . Und nich : ^ ist

wohl selbswerständlicher , al » daß sich die Sozial¬
demokraten solchen Plänen widersetzen .

Selbswerständlich wollen wir die Selbstver¬
waltung . Aber leine Selbswerwaltung , die keine

mehr ist , sondern eine Nazidiktatur , nein , eine

solche BerwaltungSorganisation . daß gleichermaßen
den Lebensbedürfnissen der - Nationen wie denen

dcS Staates entsprochen wird , also die Demokratie

gesichert wird .
Die Sozialdemokratie ist sich selber treu ge¬

blieben , treu ihren Grundsätzen ! Da » deutsche

Bürgertum war e». da » in den Zeiten de » alten

Oesterreich von einer StaatSreform nichts wissen
wollte — es hat dadurch den Krieg mitverschul¬
det . Jetzt will dieses selbe Bürgertun » eine Lösung
de » nationalen Problems , die einvernehmlich , auf

Grund einer tschechisch - deutschen Verständigung ,
nicht möglich wäre — denn daß die Tschechen be¬

reit wären , ihren Staat zerschlagen zu lassen , ist

nicht anzunehmen . Will diese » deutsche Bürger «

. tum wieder einen Krieg mitverschulden ? Die So¬

zialdemokraten wollen e» nicht ! Deshalb - streben
sic eine Lösung mit demokratischen Methoden und

auf dem Boden der Demokratie an , und damit

glauben sie ihren Beitrag auch zur Erhaltung de »

Frieden » zu leisten .

Mit dem wahren deutschen Sinn und mit

der rechten Vaterlandsliebe insgemein ist

es so beschaffen , daß sie von selbst und ver¬

borgen in der Brust wächst , und da ist sie

an ihrer Stelle , wenn sie auch vielleicht im

ganzen Leben nicht zur Sprache gelangt . ..

1 Jacob Grimm : Tcutscher . Merkur t 6 . 8 . 1814 )

Bauarbeiter
Wenn ich aus meinein Kanzleifenster sehe ,

erblicke ich einen Neubau , auf dem eine Anzahl
Maurer und Handlanger schaffen . DaS Tempo ,
daS sie einhalten , ist enorm . Mit Riesenschritten
geht da » Hau » seiner Vollendung entgegen . Den

ganzen Tag hört man eS klopfen , scharren , rufen .
Da schleppt einer auf dem Rücken die Ziegel
empor . Immer wieder steigt er die Treppen auf -
tvärt », den schwer beladenen Träger auf dem

Rücken und leer kommt er wieder herab , so geht
eS vom frühen Morgen bis zum Feierabend . Ein
anderer Handlanger mischt Kalk , füllt ihn in die

Blechbutte und schleppt seine Last ebenfalls auf¬
wärts , zu dem Arbeitsplatz der Maurer . Ueber den

Kopf hinweg füllt er die Mörtelkästen und dann

steht er wieder auf dem Boden und mischt Kalk

und Sand zum bindenden Brei .

Die Maurer aber legen Ziegel um Ziegel auf
die Mauer , die sichtbar emporwächst . Sah man

anfangs nur spärliche Konturen , ist jetzt die Form
de » Gebäudes bereits klar ersichtlich . Die Eintei¬

lung der Zinuner sieht man , die Oeffnungen der

Fenster und Türen und die mit kantigen Hölzern
ausgesparten Kaminlöcher . Stiegen werden ein¬

gefügt und Betondecken gemacht . Jinmer wieder

schöpft die Kelle Mörtel aus dem hölzernen Be¬

hälter , Ziegel fügt sich zu Ziegel und so wächst
der Dau heran . Da wird gelotet und nivelliert ,

gemessen und gewerkt . Nach einem wohldurchdach -
tcn Plan fügt sich eine » zum anderen . Wer die
Leute schassen sieht , erinnert sich unwillkürlich frü¬

herer Zeiten . Irgendwo in einem Bauerygehöst
habe ich einmal den Spruch gelesen :

Gott behüt un » vor schwerer Zeit ,
vor Maurer « und vor Zimaierleutt

Freilich , wo das Bauarbeitervolk auftritt ,
wird Schmutz . Nicht umsonst heißen im BolkSmund
die Maurer auch „ Dreckschwalben " . Aber Bauen

ist auch teuer und davor soll „ Gott uns behüten ! "
Früher einmal lebte auch in der Mauerei ,

tvie in so vielen anderen Berufen die Romantik .
Wieviel Witze gab es nicht über die Maurer !
Deren angebliche Bequemlichkeit und Langsamkeit
waren ost die Zielscheibe de » allgemeinen Spotte » .
„ Wenn eS Mittag schlägt " , so hieß eS, „ und der
Maurer hat gerade einen Ziegel in der Hand , läßt
er ihn fallen . " Oder : „ Die Advokatentinte ist des¬

halb so teuer , weil sie aus Maurerschweiß ge¬
macht wird . " rlchnliche Behauptungen wurden
mehr aufgestellt .

Tatsache ist , daß daS Tempo von früher , mit
dem der heutigen Zeit gar nicht mehr vergleichbar
ist . Die moderne Entwicklung hat auch vor diesem
Berufe nicht halt gemacht . Währte ein Neubau

früher einige Monate , ist er heute , mit der glei¬
chen Anzahl der Beschäftigten , in ebensoviel
Wochen fertig . DaS Akkordsystem hat Einzug ge¬
halten und die Rationalisierung bzw . Technisie¬
rung tat nach ein übriges ? Die Parole der Bau¬

meister ist : Tempo , Tempo ! Vom Tempo
hängt die Existenz der Menschen , aber auch die deS

Unternehmers ab .

Wer wagt eS, in der heutigen Zeit noch über
die angebliche Faulheit der Maurer Witze zu rei¬

ßen ? Wer kann über die Arbeitsweise noch spöt¬

tisch lächeln ? Nur der , der sich die Mühe noch nicht

genommen hat , den Maurern bei ihrer Arbejt zu¬
zusehen . Die Wirklichkeit straft die Legende Lügen .

Ich kann bei dem Fortschritte der Arbeiten

fast auSrechnen , wann daS Hau » fertig fein wird .

Nächste Woche iverden die Zimmerleute und Dach¬
decker kommen , die Schlosser , Maler und Glaser

Vie Chinesen wieder vor Kluklan
Die Chinesische Gesandtschaft in Prag stellt

den Blättern folgenden Bericht über die gegenwär¬
tige Situation auf den chinesischen Kriegsschau¬
plätzen zur Bersügung :

Nach Eroberung der strategisch -wichtigen Höhen¬
züge zwischen Schaho und Kiukian näherten sich die

chinesischen Truppen zu dem strategisch bedeutsamen
Löwenhügel , der etwa vier Kilometer östlich von Kiu »
kian liegt . Die japanischen Schiffe versuchten wie¬
derum in der Umgebung von Kiukian Truppen zu
landen , aber die chinesisch « Artillerie und die chine¬
sische Luftwaffe verhinderten durch ihr Bombarde¬
ment der vor Kiukian vor Anker liegenden Schiffe
diesen Versuch . Da » heftige Bombardement der chi¬
nesischen Artillerie hielt zwei Tage an . Die chinesi¬
schen Truppen greifen heftig di « Stadt Hukou , die
östlich von Kiukian liegt , an . Am Nordufer de »
fiangtseflusse » schreitet die chinesische Offensive im
Abschnitt Tajhu —Huanmej fort . Auch Wuhu wird
von den Chinesen von mehreren Seiten belagert . Zu
Luftkänchfen kam « » im Osten von Hupai , im Süden
von Hunan und über dem Pojansee . In Echan »
tung kämpfen chinesische irreguläre Truppen weiter
in der limgebung der Stadt Ninon , wo sie bereit »
eine Reihe von Dörfern erobert haben . Nördlich von
Honan schreiten die Kümpfe bei Sinsian und im
nördlichen Teil der Provinz Anhui fort .

Hakenkreuzflleger „ verirrt " eich
Uber England

Wie der „ Daily Herald " berichtet , hat am
vorigen Freitag ein deutsche » JunkcrS - Flugz - ug ,
dessen Nummer von den Beobachtern der britischen
Garnison in Shoebury erkannt wurde , die neu an¬
gelegten Artilleriestellungen au der Foulneß - Jn -
sel überflogen hat . Diese Artilleriedepots sind ge¬
heim , und die Insel darf nur gegen Vorwei ' ^ ng
eines Militärpaßes betreten werden . Da » deutsche
Flugzeug , das angeblich auf dem Wege nach dem
Londoner Flugplatz Croydon war , konnte erkrnnt
werden , weil es infolge de » starken Winde » nied¬
rig fliegen mußte und die Militärpolizei , welche
die Insel bewacht , da » Hakenkreuz am Schwan ;
des Flugzeuges deutlich sehen konnte .

Horthy auf Helgoland ,
Gemeinsam mit Hitler besichtigte Rcichsver -

weser Horthy große Kampsübungen der deutschen
Kriegsflotte und fuhr dann mit seiner . Gemahlin
und dem Reichskanzler nach Helgoland , da - für
den Empfang reich geschmückt war .

Boykott deutscher Zeitungen In Polen

Warschau . Der Verband der Verleger der
polnischen TageSblätter in Danzig brachte beim
polnischen Außenministerium eine Petition ein ,
daS Ministerium möge in der Angelegenheit de »
Verbote » von sieben polnischen Zeitungen in Dan¬
zig einschreiten . Der Verband behauptet , diese »
Verbot sei durchaus unbegründet und die Artikel
der einzelnen Blätter , die vom Danziger Senat
al » anstößig bezeichnet wurden , feien in keiner
Weise gegen die führenden Männer in Danzig
gerichtet gewesen .

Nach diesem Verbot in Danzig griffen einige
polnische Kreise zu Repressalien . So haben sich
die Kaffeehäuser , Restaurationen und Raseure
entschlossen , die deutschen Blätter zu boykottie¬
ren , indem sie das Abonnement ab 1. Septem¬
ber aufgeben .

Katholischer Volksbund aufgelöst
Wien . Der Volksbund der Katholiken in

Oesterreich wurde , wie fast alle anderen katho¬
lischen Vereine aufgelöst . In Oesterreich bleibe le¬
diglich die „Katholische Aktion " bestehen , dir sich
aber nur auf die Pfarren beschränkt und d- ren
Tätigkeit sehr eingeschränkt wurde .

und längstens am 1. Oktober werden hinter blank -
gcputzten Scheiben längst tveißc Gardinen hängen ,
davon Kunde gebend , daß da » Haus bereit » wohn¬
lich eingerichtet und besiedelt ist .

Bauarbeiter ! Nach wohldurchdachten , bis in
die letzten Details ausgcarbeiteten Plänen arbei¬
ten sie . Aus losen Steinen formen sie den Bau .
Stolz strebt er schließlich empor , vom Fleiße der

Menschen und deren Fähigkeiten Zeugnis ab¬

legend .
Die Steigerung des Arbeitstempo » hat den

Bauarbeitern keinen Nutzen , sondern Schaden ge¬
bracht . Zwar konnte ihre GewerkschastSorganisa »
tion VertragSlöhne durchsetzen , die bi » heute in
Geltung sind , aber was nützt der beste Vertrag »
wenn er gewöhnlich nicht eingehakten oder um¬
gangen Ivird und IvaS nützen Verträge überhaupt ,
wenn die Menschen keine Beschäftigung haben ?
Früher war eS möglich , daß die Bauarbeiter über
die Wintermonate in Industriebetrieben unter¬
schlüpfen konnten . DaS hat seit Jahrzehnten auf¬
gehört . Im Sommer sind nicht alle Bauarbeiter
und Professionisten beschäftigt und wenn sie schon
Arbeit haben , dauert diese doch nur wenige Wo¬
chen . Ueber den Winter sind sie arbeitslos . Von der
Gesetzgebung als Saisonarbeiter bezeichnet , haben
sie e » auch beim Unterstübungsbezug schwerer al »
die JndustriearÜeiterschaft . Zur Straf « also , daß
sie selbst im Sommer nichtStuend herumlungern
müssen , benachteiligt man sie auch noch auf allen
Gebieten .

Sie , die die geschickten Vollender geistiger
Werke sind , leiden Not , bittere Not . Wenn ein¬
mal an Hilfsmaßnahmen für die Provinz gedacht
wird , dann möge man nicht achtlos an den Bau -
arbeitern vorübergehen .

« Franz Kern ,
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In der Etappe der Ebrofront helfen die spanischen republikanischen Soldaten bei den Ernte¬

arbeiten , wofür sie von ihrem Kommissar beglückwünscht werden .

Deutsches Renegatentum
Die Staatstotalität , die Verabsolutierung de »

Machtgedanken » und die Verlcugnuna der Kultur
wirken gerade unter Deutschen al » Reneaatentum
abstoßendster Art . al - Selbstverleugnung und Selbst¬
kasteiung . die einen weniger moralischen al - natür¬
lichen Schauder erregen . Der Ruhm deut¬
sch e r N a t i o n bestand i m m e t in
einer Freiheit , die da » Gegen¬
teil patriotischer Borniertheit
ist : in einer besonderen Bezie¬
hung zum objektiven G e i st. An ihr
konnte - a - Wort gesprochen werden : „ Der Patriotis¬
mus verdirbt die Geschichte. " Es war G o e t h e, der
es sprach . Die eigentlich nn - und überpolitische Natur
dieses Boltes , seine natürliche Berufenbeit zum Geiste
wird deutlich gerade durch die Diaßlosigkeit . die
». Gründlichkeit " , mit der e- beute , nach der Vor¬
schrift von Führern , die da - nichts kostet , seine
besten und klassischen Eigen¬
schaften abschwärt und sie der
totalen Politik opfert . Dies Volk
der „ Mitte " ist In Wahrheit ein ertremes Volk .
Politik ? Macht ? Dann überhaupt nichts mehr von

Geist . Kultur . Wahrheit . Gerechtigkeit , freier For »

schnug und Kunst . E » wirst — heroisch — seine

Menschlichkeit über Bord , in der Meinung , sich damit

für die Wellvorherrschaft in Korin zu bringen .

Thoma » Mann

( Au „ Mast und Wert " . )

Hochwasser überall

Mähr . » Ostrau . Nach zweitägigem ausgiebi¬

gem Regen ist die Luiina kurz vor ihrer Einmün¬

dung in die Ostravica Dienstag gegen abends um

264 Zentimeter über den Normalstand gestiegen .
Die Straste von Podzämöi nach dein Zärubek in

Schlesisch - Ostrau ist in einer Länge von 200

Metern überschwemmt . Auch die Straßenbahn -
gcleise der elektrischen Bahn Mähr . - Ostrau —Kar -
win sind in Zärubek überschwemmt , so daß der

Verkehr in diesem Abschnitt unterbrochen ist . Die

Passagiere werden von Mähr . - Ostrau biü Hranci -

n it und zurück auf höher liegenden Straßen mit

Autobussen befördert . Auf dem Zärubek wurden

die tiefer gelegenen Wohnungen bereit » geräumt .
Militär , Polizei und Feuerwehr haben bereits

seit den Mittagsstunden Bereitschaft und Helsen
überall , wo dies erforderlich ist . lieber die über¬

schwemmten Strastenabschnitte wird die Bevölke¬

rung und insbesondere die Arbeiterschaft mit

Fuhrwerken transportiert .

Die heftigen und andauernden Regenfälle
der letzten Tage haben ein bedrohliche » Ansteigen
der Waag zur Folge . Au » Sillein wird gemeldet ,
dast die Waag dort bis auf vier Meter über nor¬
mal gestiegen sei , was einen noch nie dagewesenen
Wasserstand darstelle . Auch in Trentschin stieg die

Waag Dienstag . In PieStanh wird das Hochwas¬
ser Mittwoch mittag erwartet .

„ Es geht mir gut .
Ich bin bei guter Gesundheit . . . "

Wien . ( Insa ) Dieser Tage erhielt eine Fa¬
milie in Wien von einem Angehörigen au » einem

deutschen Konzentrationslager eine Postkarte mit
dem vorgeschriebenen Text : „ ES geht mir gut , ich
bin bei guter Gesundheit . Herzliche Grüße . Euer
Pater . " Eö handelt sich um einen Professor an
einer Wiener jüdischen Schule , einen politisch völ¬
lig neutralen Menschen , der Ende März aus sei¬
ner Wohnung geholt und von der Gestapo ohne
Angabe des Grundes verhaftet worden war . Wo¬

chenlang blieb die Familie ohne Nachricht über den

Verschwundenen ; bis sie die erlvähnte Karte er¬
hielt , wußte sie nicht einmal mehr , ob der Be¬

treffende noch lebe . Nach der llnterschrift folgten
noch einige Zeichen , Angaben für eine Bibelstelle :
JcsaiaS 1, 6. Die Stelle lautet : „ Bon den Füßen
bis zum Scheitel ist nichts heil an ihm ; alles ist
nur Wunden , Risse und Schlvären , die weder ver¬
heilt , noch verbunden , nock> gesalbt sind . "

Var mazedonische Terrorist
Mlhallow nach Polen

Der ehemalige Führer des sogenannten
„ Mazedonischen Revolutionskomitees " , Ivan Mi «
hailow , der in Bulgarien zum Tode verurteilt
wurde , und sich vom September 1934 ab , als po¬
litischer Emigrant in der Türkei aufgehalten hat ,
ist mit einein polnischen Einreisevisum an Bord
eines polnische » FrachtdampserS von Istanbul
abgereist . .

Da » Ziel MihailolvS und suiner Gruppe war
die Zusamniensassung der in drei Ländern lebenden
Mazedoniern in einem einzigen Staate . Diese Be¬
strebung erfolgte er mit einem unerhörten Terror
vor allem gegen die koickurrierenden Gruppen im ma¬
zedonischen Bolle . Auf sein Konto sind tausende
Morde zu buchen , durch die er allerdings erreichte ,
daß er der unbestrittene Führer der mazedonischen
Bewegung wurde . Seine Macht war zeitweise in Ma¬
zedonien . vor allem , al » in Bulgarien mazedonier¬
freundliche Regierungen den Staat beherrschten » un¬
begrenzt . Man nannte ihn den „ ungekrönten König
Mazedonien » " , „ den Fürsten der Berge " , der sogar
eigene Steuern und Abgaben einhob . . Grenzen exi¬
stierten für ihn nicht und die Gesetze , die er brauchte ,
gab er sich selbst . Dem unheimlichen Terror machte
die bulgarische Regierung ein Ende , die die Führer
der ' mazedonischen Gruppen , die sich fanatisch be «
kür ) ften , internierte und alle 1Militärpersonen und

Beamten , die sich den Mazedoniern gewogen zeigten ,

entfernte . Mihailow gelang e» 1984 in die Türkei

zu enllommen , wo er in einem entfernten Gebiet
da « Recht erhielt , sich aufhalten zu dürfen .

Zwei französische Bomber
zusammengestoßen

Montag abends stießen in einer Höhe von
1600 Meter zwei Bombenflugzeuge aus dem Mi¬

litärlager in Bron bei Lyon zusammen und stürz¬
ten brennend ab . Zur Ursache diese » Unglücks
wurde ermittelt : Der Pilot de » einen Flugzeuge »
war im Begriffe zu landen , dabei geriet ihm das
andere Flugzeug in den Weg, das seinerseits im

Aussteigen war . Der Zusammenstoß war unge¬
wöhnlich stark , beide Flugzeuge gingen in Flam¬
men auf . Au » den noch glimmenden Resten der

Flugzeuge tvurden sechs Personen , die bis zur
Unkenntlichkeit entstellt sind , hervorgezogen .
Einige Augenzeugen behaupteten , daß sie einen

Flieger erblickt hätten , der aus einem der Flug¬
zeuge mit einem Fallschirm ebgesprungen sei . Da
aber niemand gesunden wurde , glaubt man , daß
eine von einem Flugzeuge abgelassene UebungS -
bombe verkannt worden ist .

Var Aufruhr auf Kreta vor Gericht
Ei » außerordentlicher Kriegsrat , der in

Canea auf Kreta tagte , hat nach sechstägiger Ver¬

handlung wegen Aufruhrs vier Rädelsführer zum
Tode und vier weitere Rädelsführer zu lebens¬

länglichen Zuchthaus verurteilt . 38 Angeklagt :
wurden zu Gefängnisstrafen von zwei bis zu 20

Jahren verurteilt . 25 Angeklagte wurden frei¬
gesprochen .

GaSmaSken für Hausgehilfinnen . Die Poli¬
zeibehörden haben Kundmachungen auSgegeben ,
wonach Hausgehilfinnen von ihren Dienstgebern
mit Gasmasken auSgestattet werden müssen . Nun
werden auch gegen diese Verordnung , wie nahezu
gegen alle , die im Zusammenhang mit der obliga¬
torischen GaSniaSkenbeschaffung erlösten worden
sind , Bedenken laut . Hausgehilfinnen wie alle
anderen HauSbediensteten gehören zur fluktuieren¬
den Angestelltenkategorie , d. h. sie pflegen häufig
ihren Wirkungskreis zu verändern . Tv nun Gas¬
masken individuell angepastt werden müsten , er¬
gibt sich für die Dienstgeber die Notwendigkeit ,
jeder Hausgehilfin , die in ihre Dienste tritt , eine
Gasmaske zu kaufen . ( DND )

Polnischer Stratosphärenslug bevorstehend .
In den ersten Tagen des Monats September
wird in einem Tal bei Zakopanö ein Flugplatz
für stratosphärische Flüge errichtet tverden . Bon
hier soll der polnische Stratosphärenballon auf¬
steigen . In Zakopanö wird demnächst ein eigener
Vortrag stattfinden , um die Auslandsjournalisten
mit den Vorbereitungen des polnischen Strato -
sphärenfluges bekannt zu machen .

Eisenbahnunglück in Belgien . Am Bahnhof
von Boom bei Antwerpen fuhr am Dienstag um
4 Uhr früh ein Lastzug auf einen au » Termond
kommenden Personenzug auf , wobei ein Waggon
umgeworfen wurde . Drei Reisende wurden schwer
verletzt .

Deutsche Spione vor Gericht . Die Verhand¬
lung gegen Johanna Hoffmann in New Kork ,
einer ehemaligen Friseuse des deutschen Dampfers
„ Europa " , und drei ihrer Genosten , die alle der
Spionage zugunsten Deutschlands angeklagt sind ,
wurde für den 4. Oktober festgesetzt und wird
beim Federalgericht in New gork stattsinden .

Acht Autoopfer in Paris . Montag ereignete
sich in Epinay sur Seine bei Paris ein Automo -
bil - llnglück , bei ' dem zwei Autos zusammensiie -
tzen , die beide mit der erheblichen Stunden - Ge «

sHwindigkeit von 70 bis 80 Kilometer gefahren
waren . Der Zusammenstoß war ungemein heftig ,
beide Autos wurden vollständig zertrümmert , von
den Insassen zwei getötet und sechs ernst verletzt .
Einer Frau mußten die Beine amputiert werden .

Bei der Rotlandung eines Militärflugzeu¬
ges in einer Berliner Straße sind fünf Personen
um » Leben gekommen und drei Personen leicht
verletzt worden . Die Besatzung - de » Flugzeuges
blieb unversehrt .

Hungerstreik traten , sind in ihrer Zelle tot auf¬
gefunden worden . Der Arzt ordnete die Obduk¬
tion an , da er zur Ueberzeugung kam , daß die

Häftlinge einen gewaltsamen Tod gefunden ha¬
ben . Der Direktor de » Gefängnistes erklärte , unter

den erwähnten vier Häftlingen sei es zu einem

Streit gekommen , doch war ihm nicht bekannt , ob

dieser Streit zu einem Zusammenstoß zwischen
ihnen geführt habe .

Hannovers älteste Einwohnerin und zweit «
älteste de » Deutschen Reiches , Frau Wilhelmine
Scharnikow , starb Montag im 107 . Lebensjahr .
Bis vor Ivenigen Tagen war sie noch erstaunlich
rüstig und nahm Anteil am Tagesgeschehen .

Das sind Hitler » Sorgen . Der Erlaß über
die Vornamen jüdischer Kinder führt im ganzen
268 Namen an , die für typisch jüdisch gehalten
werden . Davon sind 185 männliche und 83

Ivcibliche Bornamen . Zu den männlichen Namen

gehören u. a . Abel , Abimelech , Ahasver , Akiba ,
Asur , Avigdor , Habakuk , HerodeS , Jtzig , Malchi -
sua u. ä. , zu den weiblichen : Jezabel , Rachel ,
Rebeka , Schlämche usw .

Italienische Bäcker werden verurteilt . In
Nom wurden dreißig Bäcker verurteilt , weil sie
Brot zu einem höheren , als . dem von der Negie¬
rung festgesetzten Preis verkauft haben sollen . In

Wirklichkeit haben diese Bäcker aber nicht die

Preisordnungen umgangen , sondern ein besonde¬
re » Brot hergestellt und damit die Verordnungen
über das Einheitsbrot verletzt . Dieses bessere Brot

verkauften sie an eine kleine Anzahl von Kunden ,
darunter faschistische Funktionäre . Die darüber

entstandene Unzufriedenheit unter den arbeitenden

Masten ztvang die Gerichtsbehörden , gegen dir

Bäckermeister einzuschreiten .
Strafuntersuchung gegen Wiener Phönix -

Funktionäre abgeschlossen ? Die Wiener Blätter

bringen Nachrichten , daß die Strafuntersuchung

gegen die Phönix - Funktionäre abgeschlossen sei .
Die Akten sind der Staatsanwaltschaft zur Er¬

hebung der Anklage übermittelt worden . Die Un¬

tersuchung habe wegen des unisangreichen Buch¬

sachverständigengutachtens so lmige gedauert . Das

Gutachten umfaßt mehrere Bände .

Jack Dempsey fürchtet die Kidnapper . Der ehe¬

malige Boxweltmeister Jack Dempsey , der ein gut¬
gehende » Restaurant in New Nork betreibt , hat in der

letzten Zeit wieder Drohbriefe erhalten , in denen ihm
die Entführung seiner zweijährigen und vierjährigen
Töchter Barbara und Joan angedroht wird . Er hat
die Angelegenheit sofort der Polizei mitgeteilt und er -

klärt , er fürchte die Kidnapper nicht . Aber seine
Mutter , Mr » . Ceeilia Dempsey , die in Galt Lake City ,
der Mornionen - Hauptstadt de » Staate » Utah lebt , haj
ganz andere AuSkünfje gegeben . Sie hat Reportern

gegenüber gestanden , daß ihr Sohii da » Schlimmste
befürchtet , und daß die Kinder in Kürze nach Utah
komnien werden . Jack Dempsey läßt sich ein Hau » in
der Nähe von Salt Lake City bauen , da » mit einem
elektrisch geladenen Drahtzaun versehen wird und
überhaupt wie eine Festung angelegt werden soll .
Hierher werden die beiden Kinder gebracht werden .

Der „ Skandal " um Miß Türkei . Ganz Kairo
spricht im Augenblick von der Heirat der früheren
Miß Türkei , Belki » Hanum , niit einer der bekannte¬
sten diplomatischen Persönlichkeiten Aegypten », dem
reichen Gallinj Fahmi Pascha . Man kritisiert heftig
da » Verhalten der ehemaligen Schönheitskönigin und
findet , daß das Ganze ein „ Skandal " sei . Denn Bel «
ki » Hanum ist blutjung , die Angaben schwanken zwi¬
schen 18 und 24 , und der Pascha soll 90 Jahre alt
fein . Beim näheren Ueberprüfen aber ist die Ehe —

I man weiß nicht einmal sicher , ob die Heirat irgendwo
in Europa stattgefunden hat — zwar immer noch
ungleich , aber keineswegs mehr so sensationell . Denn
der Pascha ist tatsächlich erst 72 Jahre alt und
äußerst rüstig , und BelkiS Hanum ist schon über 30
und die geschiedene Frau eines Offizier ». Und zu alle¬
dem handelt e» sich um eine Liebesheirat .

Vas heutige Programm
der deutschen Landung

Prag - Melnik : 10 . 15 —11 . 00 Schallpl . 12 . 15
Vortrag Viktor Hartberg : Kitsch , der uns begegnet .
18 . 50 Arbeit »markt . 18 . 00 De » Bassisten Lied ( Ge¬
sang : Agnu « Andersen , . Klavier : Franz Holeöek ) .
18 . 20 Arbeitersendung: Senator Heinrich Müller :
Ein Jahr AtuS - Union . 18 . 40 Sozialinformationen .
18 . 45 Reue Bücher . 19 . 00 Ernte - Lieder ( Gesang :
Katharina Hoffmann , Klavier : Franz Holeöek ) .
19 . 30 Tanz in alter Zeit , Hörfilm mit Musik . 20 . 20
Synwhoniekonzert ( Dir . Fr . Rieger , Klavier : Berta
Rix ) . 21 . 80 Schallplatte ». 21 . 40 Die Ernte , Schau¬
spiel von Ludwig Hugin . 22 . 30 —23 . 00 Tanzmusik .

Brünn : 18 . 00 —18 . 20 Lieder von Robert Franz
und Han » Pfihner . Mitwirkende : Else Flick ( So¬
pran ) , am Klavier : Michael Knechtsberger . 18 . 20
bi » 18 . 35 Sekretär Erwin Riachunze : Der Schön¬
hengstgau wirtschaftlich gesehen.

scheu Liliputaner beschlossen , eine Reihe von „ Hun¬
germärschen " zu veranstalten . Diese Märsche werde »
in kleineren Abteilungen durchgeführt und sollen sich
über alle Bundesstaaten erstrecken . Die ersten drei

Abteilungen au » New York , Chicago und San Fran¬
cisco sind bereit » unterwegs , und ihre Berichte sind
sehr optimistisch , denn sie begegnen in Stadt und
Land der größten Anteilnahme .

Mastkur gegen Gedächtnisschwund . Ein höchst
bemerkenswerte » Mittel haben die Aerzte de » Staat¬

lichen Krankenhauses von Ankara im Falle der drei¬

zehnjährigen Navzika Galanos angewendet , die wegen
einer schweren gesundheitlichen Störung eingeliefert
worden war . Da » Mädchen war längere Zeit hin¬
durch schläfrig gewesen und dann in einen Dauer¬

schlaf verfallen , der ohne Unterbrechung 58 Tage
anhielt . Während dieser Zeit wurde sie künstlich er¬
nährt . Navzika wurde zwar wieder gesund , erlangte
auch ihre intellektuellen Fähigkeiten wieder , konnte

sich aber an die Zeit vor der Krankhejt und an ihre
Eltern nicht mehr erinnern . Die Aerzte probierten
alle einschlägigen Hilfsmittel , hypnotische Beeinflus¬
sungen u. dgl . mehr , ohne daß sich ein sichtbarer Er¬
folg einstellte . Schließlich verfiel ein junger Arzt
darauf , an Navzika eine regelrechte Mastkur durch -
zvsühren . Er ließ ihr täglich fünf Mahlzeiten . ver¬
abfolgen , gab ihr jedesmal ungewöhnlich viel zu effen
und hatte tatsächlich Erfolg : bereit » nach einer

Roche besserte sich das Gedächtnis der Patientin ,
und nach drei Wochen war die Erinnerung lückenlos

zurückgekehrt . Er ist noch ungeklärt , welche Zusam¬
menhänge zwischen der Mastkur und der Gehirn «
kunktion bestehen , die infolge der Krankheit gelit¬
ten hatte .

Ein neuartiges Auto . Die Jngenieurabteilung
der Britischen wissenschaftlichen Gesellschaft , die so¬
eben ihre Jahresversammlung in Cambridge abhält ,
führte ein Automobil vor , da » weder einen Anlasser
noch eine Uebersehung hat . Die Kongreßteilnehmer
unternahmen in den » Auto eine Spazierfahrt . Pro¬
fessor Lea von der Unwersität Sheffield , der vor
sünf Jahren erklärt hatte , daß ein solche » Automobil
unmöglich sei , führte e» nun selbst vor . Da » Auto¬
mobil ist eine Erfindung de » italienischen Inge¬
nieurs Salerni , der in England beschäftigt ist . Die
Erfindung soll nicht monopolisiert tverden . Sie wird
der ganzen Industrie zur Verfügung gestellt werden .

Bildung eine » ReichSverbande » der schwedischen
Arbeitersamariter . In Stockholm hat eine . Konfe¬
renz von Vertretern der schtvedischen örtlichen Ar¬
beitersamaritervereine stattgefunden . In ihr wur¬
de » von verschiedenen Wissenschaftlern Vorträge ge¬
halten über Berufshygiene und Krankenpflege , Lust¬
schuhübungen , Arbeitsschutz und Aufgaben der Ar «
bettecsamariter . Die Konferenz faßte auch «inen
prinzipiellen Beschluß über die Bildung eine » Reichs -
verbände » der schwedischen Arbeitersamariter .

Die Delegation dar tschechoflowakische « Jugend
zum zweit « Weltjugendlongreß in New Fort ist
während der Uebcrfahrt auf dem Dampfer . . Presi¬
dent Roosevelt " mit den übrigen europäischen Dele¬
gationen , insbesondere mit denen der Kleinen En¬
tente und Frankreichs , in Verbindung getreten und
vereinbarte mit ihnen ein gemeinsame »
Vorgehen in bestimmten Punkten . Die Mitglieder der
Delegation werden besonder » über den Verlaus der
gegeiuväriigen Nationalitätenverhandlungen in der
Tschechoslolvatischen Republik befragt . Sie veranstal¬
teten an Bord de » Danipfer » am 11 . August einen
Abend tschechoslowakischer Volkslieder und Tänze , der
beifällig ausgenommen wurde und über , den der Ka¬
pitän de » Schiffes radiotelegraphisch in die Ber¬
einigten Staaten berichten ließ .

DaS Wetter . An der Rückseite einer Druck -
störung über Polen strömt unseren Gegenden noch
jmmer kühle Luft au » Norden zu. In den Niede¬
rungen der Republik wurden Dienstag nachmittag »
meist nur 12 bi » 15 Grad verzeichnet . 2m Gebiet
der Beskiden , der Tatra und der Karpathen , wo die
Niederschlagsmengen bi » Dienstag vielerorts 50
Millimeter überschritten , fällt noch immer Regen .
Im übrigen Gebiet ist e» veränderlich mit lokalen
Schauern und Gewitjern . Da der Kern de » Druck -
Hochs über der Nordsee verharrt , wird dem Binnen¬
land weiterhin küchle Lust aus höheren Bretten , zu¬
geführt werden . — Wahrscheinliches Wet¬
ter Mittwoch : Noch unbeständig , ziemlich be «
wölkt und relativ kühl , namentlich im Karpathen¬
gebiet zeitweise Regen . Im westlichen und südwest¬
lichen Teil der Republik keine nennenlwerten Nieder¬
schläge . — WetterauSs ichten für Don¬
nerstag : Etwa » wärmer .

Im Käfig . eines Wanderzirkus lebten ein
Tiger und ein Schaf in einträchtiger Freund »
echaft . „ Bekommen die Tiere niemals Streit k "
fragte ein Zuschauer . „ Doch , Mn und wieder " ,
sagte der BeeHeer . „ Dann kaufen wir ein neue »
Schaf “

*
„ Vater , hast du dir schon mtü einen - Zahn

ziehen lassen f "
»Jlinear Kunderts , mein Junge , hunderte . " '

Hungermarsch der Liliputaner . Die Liliputaner
in Ainerika , die in den verschiedensten Music Halls ,
ini Zirkus oder in Schaubuden beschäftigt sind , dro¬
hen mit dem Generalstreik . Es handelt sich, wie bei
anderen Streikdrohungen auch , um Lohnfragen , und
die Liliputaner erklären , daß die Arttsten - Honorare ,
die sie bekommen , in gar keinem Verhältnis zu chren

Mysderiitser Tod von vier Sträflingen . Vier Leistungen stehen , die genau so bewertet werden
Häftlinge , . die am Freitag voriger Woche als müßten , wie die von Schlangenmenschen und Trapez .
Protest gegen die schlechte Kost im Gefängnis von künstlern . Um die Aufmerksamkeit der Oeffentlich «
HolmeSburg in den Bereinigten Staaten in den j leit auf ihre Notlage zu ziehen, haben die amerikani -
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Kisker 200 firmen
abgewandert

In einer Betrachtung über Lord Stund «
man » Sendung schreibt Dr . Fran - Bacher im
„Ost - Kurier " : . . Die Abwanderung der
Leitung jüdischer Firmen In das Innere Böhmens
I>ä l t a n, ein Umstand , der sich in den Steuer¬
einnahmen der deutschen Gemeinden , die ohnedies
unter dem Boykott leiden , sehr bald äußerst nach¬
teilig fühlbar machen wird . Denn «S ist natür¬
lich nickt gleichgültig , ob ein Unternehmen wie die
PapierfabrikS - AG Spiro in Kruman seine Ge »
mcindcumlagen in dieser lleinen südböhmischen
ldcmcinde oder In Prag bezahlt . Heute gibt man
ober schon auch in strammnationalen Kreisen zu .
daß man eS dem jüdischen Fabrikanten , der bisher
brav am deutschen Strang mitgezogen hat und
eS heute hinnehmen muß , daß er mit seinen Kin¬
dern aus allen deutschen Organisationen und Ver¬
einen hinauskomplimentiert wird , weil sich diese
z»r deutschen Weltanschauung bekennen , nicht ver¬
denken kann , wenn er dieser unfreundlichen , ihm
über Nacht fremd , sa feindselig gcgcnübcrstchcnden
Umgebung den Rücken kehrt und rasscnmäßig neu¬
traler eingestellten Gefilden den Vorzug gibt . Die
Zahl der in diese Kategorie der Abwanderer zäh¬
lenden Firmen dürfte mit 200 eher zu nie «
drigalSzu hoch angenommen sein ; im übri¬

gen sprechen die täglichen Zeitungsannoncen , die
Häuser und Grundstücke in. den Randgebieten zum
Tausch anbieten , eine nicht mißzuverstehende
Sprache . Dieser Boykott , den vor allem wieder
die deutschen Textil - , die Glas - , aber auch die
chemische und kosmetisch « Industrie spüren , bringt
naturgemäß Leute um Arbeit . "

Wer verschuldete unbefriedigende
Konkurrenzverhältnisse ?

Zu den Berichten über die Vermehrung der
Gewerbebetriebe bemerkt „ Die Konsumgenossen¬
schaft " : Der private Einzelhandel behauptet , daß
die Konkurrenz der Konsumgenossenschaften im¬
mer erdrückender werde . Wir begrüßen eS selbst -
verständlich , daß ein immer größerer Teil der Be¬
völkerung sich konsumgenoffenfchaftlich betätigt .
Aber von einer „ erdrückenden Konkurrenz " der
Konsumgenossenschaften und gar von „katastro¬
phalen Folgen " für den privaten Einzelhandel
kann nicht die Rede sein . Vielmehr trifft folgen¬
des zu : An den unbefriedigenden Konkurrenzver «
hältnissm ist der privat « Handel selbst schuld . Ein
Beispiel : In den Monaten April , Mai und Juni
sind in acht , von zwölf . . HandelSkammersprengkln .
der Republik ' 1030 ' neue freie Gelvetbe hinzuge¬
kommen . In der gleichen Feit wurden von der
Interessenzentrale der Genoffenschaftsverbände für
da - gesamte Staatsgebiet insgesamt 64 neue kon «

sumgenoffenschaftlichc Verteilungsstellen betvilligt .
So sorgfältig und verantwortungsvoll prüft die

Intereffcnzentrale die wirtschaftlichen Bedingun¬
gen , ehe sie die Bewilligung erteilt ; nur in jenen
Fällen , wo «In erwiesenes Bedürfnis der Verbrau¬
cher besteht , wird eine neue BcrteilungSstcllc er¬
richtet . Wir fragen : Wer hätte angesichts der

Entwicklung des lebten Vierteljahres — 1680

neue Privatgeschäft « gegen 64 neue konsumge «
noffenschaftliche BerteilungSstellen — mehr Ur¬
sache über eine „ erdrückende Konkurrenz " zu spre¬
chen : der private Handel oder die Konsumgenos¬
senschaften ?

Wir Konsumgenoffenschaften sind stets auf
dem Grundsatz einer freien wirtschaftlichen Ent¬
wicklung gestanden . Wir haben eine Konkurrenz
nie gefürchtet, denn wir sind überzeugt , daß sich
die Selbsthilfebewegung der Verbraucher auf
Grund ihrer Leistungen selbst den Weg zum wei¬
teren Aufstieg bahnt . Wir wiederholen unseren
alten Standpunkt : Findet der private Handel in
seinem Bereich Anlaß zu der Erwägung , daß der
Ueberfüllung durch immer neue Geschäfte nur mit
gesetzlichen Regelungen bcizukommen sei , so möge
er dseS tun . Wir werden aber jeder Bestrebung ,
die geordnete und nach volkswirtschaftlich verant¬
wortungsbewußten Grundsätzen vor sich gehende
Entwicklung der Konsumgenossenschaften zu hin¬
dern , den härtesten Widerstand entgegensetzen .

Ole Produktionseinschränkungen
In der Papierindustrie

In der Zellulose - Erzeugung ist eS zu stär¬
keren Einschränkungen bei der Firma Eichmann u.
Co . und in Sandhübel gekommen . Die Arnauer
Zellulosefabrik soll auf Zweischichtenbetrieb einge¬
schränkt und außerdem zwei Wochen stillgelegt
werden . Di « SandHübler Zcllulosefabrik wird
durch sechs Wochen den Betrieb einstellen .

'
Die

Zelluloscfabrik der Firma Emil Fürth u. Sohn in
Nestersih , mit welcher bereits über eine Einstel¬
lung verhandelt worden war , hat hingegen bis jetzt
durchgearbeitet .

In der Papiererzeugung Ist es zu einer vor¬
gehenden Stiflegung der Papierfabrik Oberlangen¬
dorf der Ollesckiau - AG gekommen , welche bis 80 .
September 1988 befristet ist .

Nennenswerte Produktionseinschränkungen
weisen die Firmen Eichmann ». Co. in Arnau und
Marschendorf , die Firmen P . Piette und C. Weiß «
Huhn Söhne auf . In den übrigen Fabriken wird
noch Halbwegs normal gearbeitet . Am besten ist
die Beschäftigung in jenen Fabriken , in welchen
durch forcierten Export für Vollarbeit gesorgt
toird . ES sind dies vor allem die Fabriken Hein¬
richsthal , Böhm . - Kamnitz , Spiro , Porak und
Nestersitz . Auch in diesen Betrieben machen sich
in der letzten Zeit Schwierigkeiten bemerkbar .

Rekordteilnahme der Porzellan «
Industrie an der Prager Messe

Prag . Die Porzellanindustrie hat für di « be

vorstehend « Prager Herbstmesse wieder sämtliche
zur Verfügung stehenden Flächen belegt . Da durch
die Teilnahme neuer Firmen im Rahmen der
Ausfuhrkonzerne die Zahl der Aussteller weiter

zugenommcn hat , weist die diesjährige Veranstal¬
tung die stärkste Beschickung , die je eine Herbst¬
messe in Prag hatte , auf . Warenmäßig schließt
die Abteilung „ Porzellan und Steingut " alle
Arten Geschirr - und Hotelporzellan ein , ferner
Zier « und Luxusporzellan sowie Elektro « und '

sanitäres Porzellan . Außer den heimischen Fa ¬

briken , die nahezu sämtliche vertreten sind , stellt
auch ein « reichsdeutsche Firma Spihenporzellan
aus ; ferner wird auch japanisches und chinesisches
Porzellan vorgeführt . — Die an die Porzellan «
abteilung angeschlossene Gruppe Feinkeramik
( Fayencen , Terracotta usw . ) ist ebenfalls voll
beseht .

Arbeitskämpfe Im Juli

Nach den Mitteilungen des Statistischen
StaatSamteS gab es im Juli 86 Streik » ( im Juni
81 ) in 68 ( 42 ) Betrieben mit 6674 ( 8486 )
Arbeitnehmern . Insgesamt betrug der Verlust an
Arbeitszeit bei den Streiks 28 . 878 ( 28 . 860 ) Ar¬
beitstage und der Lohnverlust 827 . 264
( 424 . 777 ) Kronen . Nach Gewerbeklaffen entfal¬
len zwölf Streiks auf die Baugewerbe ( 18 . 887
versäumte Arbeitstage ) , je sechs Streiks auf die
Steinindustrie ( 1166 ) und die Holzindustrie
( 2409 ) , vier Streiks auf den Bergbau ( 820 ) , je
zwei Streiks auf die Metallindustrie ( 806 ) und
die Nahrungsmittelindustrie ( 400 ) , je ein Streik
auf die Glasindustrie ( 4887 ) , die chemische In¬
dustrie ( 20 ) und die BeklcidungS « und Schuh¬
industrie ( 19 ) . Bei 21 Streiks wurde eine Lohn¬
erhöhung verlangt ( 18 . 188 ) , bei sieben Streiks
handelte es sich um Forderungen bezüglich der
Organisation ( 2266 ) , bei sechs Streiks waren
sonstige Forderungen ( 8880 ) der Grund und bei
einem Streik ist die Forderung bisher nicht be¬
kannt . DaS ^ Ergebnis war für die Arbeitnehmer
i » vier Fällen ein boller Erfolg ( 1202 ) in 20
ein Teilerfolg ( 14 . 886 ) , in drei ein Mißerfolg
( 1886 ) ; in acht Fällen ist das Ergebnis bisher

nicht bekannt ( 61801 . Nach Ländern entfallen
auf Böhmen 18 Streiks ( 4180 ) , auf Mähren und
Schlesien zehn Streiks ( 1818 ) . auf die Slowake :
sechs Streiks ( 12 . 488 ) und auf Karpathorußland
sechs Streiks ( 4869 ) . AuSsPerrimgen gab es im
Juni nicht .

Hericktssaat
Arme Mutter . . .

Prag , «rb « Ein Fall von tiefer sozialer Tragik
kam vor dem hiesigen Bezirksgericht ( GR Dr . Di¬
do u r e k) zur Verhandlung . Am 20 . Juni d. I .
vernahm der in Nusle diensttuende Wachmann Ma
Hilferufe vom Ufer des BotiSbache ». der an diesem
Tage Hochwasser führt « und an den Uferrändern «ine
Tiefe von eineinhalb Metern auswics . Der Polizist
eilte herbei und zog einen dreijährigen Jungen au »
dem tiefen Schlamm . Das Kind Ivar bereits bcwnßt -
los und konnte auch nicht mehr in » Leben zurückge -
rufen werden . Es wurde festgestellt , daß «S sich um
das uneheliche Kind der Arbeiterin Anna S . handelte ,
die wegen Vernachlässigung der pflichtgemäßen Ob¬
sorge unter Anklage gestellt wurde . E » ergab , sich,
daß diese arme . Mutter , die ^in Prag keine Verwand »
ten und Freunde hat , ihr Kind regelmäßig der . Ob¬
hut der Kinderkrippe zu übergeben pflegte , bevor sie
sich in die Arbeit begab. An jenem 29 . Juni — es
war der Feiertag Peter und Paul
— wurde in der Fabrik , wo die Angeklagte angestellt
ist , normal gearbeitet , während die Krippe den Feier¬
tag einhielt und geschlossen blieb . So blieb der Ar¬
beiterin nicht » anderer Übrig als den kleinen Jun¬
gen einer alten und gebrechlichen Nachbarin zur
Aussicht zu Übergeben . Diese Aussicht ertvie » sich al »

i unzulänglich . Da » Kind lief aus dem Hause und an
I da » Bachufer , wo e» dann den Tod fand . Der Rich ¬

ter erwog die Sachlage und fällte «inen Frei¬
spruch . wobei in den Urteilsgründen ausgesvro »
chen wurde , daß angesichts der Zwangslage , in der
sich die angetlagte Mutter befand , von einem fahr¬
lässigen Verschulden nicht gesprochen werde » könne.

Man erhält für K8

100 Reich - Mark . . . * . . 528 . —

Markmiinzen . . . . . « 60 . —
100 rumänische Lei . . • • . 16 . 88
100 polnische Zloty . . . . 548 50
100 ungarische Pengö . . . . 508 . 50
100 Schweizer Franken . • . 666 . —
100 französische Franco . ■ . 79 . 20

1 englische » Pfund . . . . 142 . 25
1 amerikanischer Dollar . . 2895

100 italienische Lire . . . . . 149 . 40
100 holländische Gulden . . » . 1587 . —
100 jugoslawische Dinare . . . « 4 . 80
100 Belga » . 488 . 50
1 Oll dänische Kronen . . . . 688 . —
100 schwedische Kronen . . . . 734 . —

Dreimal getraut

Prag , - rb - Der russische Emigrant Nikolas Fjo¬
dorowitsch heiratete im Jahre 1924 die gleichfalls
aus Rußland geflohene Maria Alexandrowna . Da¬
mals studierte er an der technischen Hochschule , wäb -
rend sie Hörerin der medizinischen Fakultät war . Die
Ehe wurde in Karpathorußland nach orthodoxem Ri¬
tus geschlossen. Ein Jahr darans kam ein Sohn zur
Welt , der auf den Namen Alexej getauft wurde .
Während die Gattin ihre Studien erfolgreich be¬
endete und sich eine ärztliche Praxis schuf , war Ni «
kolaj ein ewiger Student , der es zu keiner Prüfung
brachte . Im Jahre 1928 kam da » Ehepaar daraus ,
baß bei der Eheschließung ein formaler Fehler unter¬
laufen war , der die Ehe ungültig gemacht hätte . Sie
ließen sich dccher in biesem Jahre neuerlich trauen .

Da » Bummelleben des Gatten , der ständig ohne
ordentlkchen Beruf von der immerhin ansehnlichen
Unterstützung lebte , die ihm znslotz , veranlaßte die
Gattin , die Ehescheidungsklage einzubringen . Der
Prozeß enbete damit , daß 1981 die Ehe aus dem
Verschulden de » Gatten geschieden wurde . Zwei
Jahre später führte der Zufall die Geschiedenen wie¬
der zusammen und die alte Liebe lebte wieder auf .
E » kam 1988 zur dritten Eheschließung . Im Früh¬
ling der heurigen Jahre » brachte aber die Gattin
eine neuerliche Scheidungsklage ein , in der sie an -
führte , daß ihr Mann sie schlecht behandle/ «inen lie¬
derlichen Lebenswandel führe, . sich, in Nachtlokalen
herumtreibe , wo er al » Balalajkaspicler allerlei ver -
sängliche Bekanntschaften anknüpfe und dergleichen
mehr . Der Gatte brachte eine Gegenklage ein . der
ein in sehr zärtlichen Worten gehaltener Brief bei¬
lag , in welchem die Gattin versicherte , sie werde „als
braves Mäderle " das Übermäßige Rauchen ausge¬
ben und sich überhaupt eines musterhaften Lebenr -
lvandelS befleißigen . E » zeigte sich im Laufe der
Verhandlung allerding », ' daß dieser Brief nicht an
ihren Gatten gerichtet war , sonder » an ihren Freund, '
einen gewissen Herr . » Jenfis , der gleichfalls an » Rnß -
kad' stannnß abev schon vor dem Krieg mü seinen
Estern eingewandert war und sich von dem Ehepaar
in seiner bereit » vergessenen Muttersprache unterrich¬
ten ließ . Da » ScheidungSgericht sprach schließlich di «
. Scheidung an » beiderseitigem Verschulden au ».

Verlanget überall

Volkszänder

Der Geburtstag
Von Johannes Foerster

» ES werden viele Leute zu meinem Ge¬

burtstag ' kommen. Haben wir genug Stühle ?
Fünfundzwanzig ? Sollten ivir nicht lieber drei¬

ßig haben ? " Bernhard Schröter Ivar sehr aufge¬
regt ; er wollte seinen fünfzigsten Geburtstag
feierlich begehen ; viele Einladungen waren ver¬
schickt. Amalie Schröter , die rundliche Hausfrau
beschwichtigte das Geburtstagskind : „ Aberi Na¬

türlich find es genug Stiihlel Metal Metal Sind
die belegten Brote fertig ? "

Meta , die Tochter des Hauses , stürzte her¬
bei und versicherte , daß alles in bester Ord¬

nung sei.
» Wie spät ist eS ? " erkundigte sich nervös

Schröter .
„ Um Gottes Willen ! Dreiviertel acht ! " stieß

die Gattin hervor und lief zur Küche , hinter ihr
Meta , um dort mit dem Dienstmädchen Leuchen
die allerletzten Vorbereitungen zu treffen .

Leuchen , die Dienstuingd , prangte in der

weißen Schürze und im weißen Häubchen .
Bernhard memorierte die Danke - Worte , die

er zu sprechen gedachte :
. Liebe Freunde ! Ich bin zu tiefst gerührt ,

euch an diesem Tage in meiner Mitte , — aber
das geht ja nicht , in unserer Mitt « weilen zu
sehe». Mein Blick schweift über di « herrlichen ,
Prachtvollen Geschenke . Ich danke euch, ich danke

euch , Ich danke euch ! "
Hier wurde er von Rührung über seine eige¬

nen Worte übermannt und kam nicht weiter .

Die Hausfrau und die Haustochter standen
zum Empfang der Gäste bereit .

ES schlug acht .
„Jetzt werden sie kommen, " flüsterte Bern¬

hard , heiser vor Aufregung . Die Türglocke blieb

stumm .
« Sie werden so viertel , halb neun kommen .

Es sind halt anständige Leute , die wissen , was

sich gehört, " bemerkte Frau Amalie Schröter , die

die wachsende Aufregung ihres Ehegemahls be¬

merkte . < »

Bet Hinterhubers entspann fick um halb acht ,
al » der Herr Hinterhuber die Wohunng betrat ,

felgendes Gespräch : ,Hast du das Geschenk mit¬

gebracht ?"
Hinterhuber sah seine Frau verständnislos

an : „ Was für ein Geschenk ?"
„ Da haben wir «sl Wir sollten doch zum

fünfzigsten Geburtstag zu Schröters kommen .
Genau habe ich dir beschrieben , was du kaufen
sollst , und du kommst nach Hause und hast keine

Ahnung . "
HinterhnberS kleine Acugleln erglänzten .

„ Aber liebe Fraul Wozu die Aufregung ? Alles
hat feinen Zweck . Schau , es wird eine große Ta¬

fel fein . Schröter ist aufgeregt . Soviel Gäste , so¬
viel Lärm l Sie werden froh sein , wenn wir zwei
fehlen , und wir gehen am Sonntag hin , und alles

ist in schönster Ordnung . "
Frau Hinterhiibers Antlitz hellte sich auf :

„ Du magst recht haben . E » ist ja doch ein « Auf¬
regung . Die vielen Leute . Wir gehen am Sonn¬

tag hin , du hast vollkommen recht . "
Damit begab sich das Ehepaar Hinterhuber

statt zu Schröters Geburtstag zu einem schnell
improvisierten Abendessen .

„ Und du meinst , wir sollten hingehen ? "
fragte die Frau Rat Reckmann ihren Gemahl .

„ Was erstens könnte uns daran hindern ,
und zweitens mit welcher Begründung blieben
wir fern ? "

Frau Rat Reckmann nahm ihre goldene
Brille ab und dozierte : „ ES ist nicht gut , wenn

dmcch allzu viel Gäste die Aufregung des Herrn

Schröter zu sehr gesteigert wird . Deshalb halle

ich eS für das Beste , am Sonntag hinzugehen ,
wa » man bet Schröters nur als rücksichtsvoll und

anständig anerkennen wird . "
Das Ratsehepaar Reckmann blieb an diesem

Abend zu Hause . - •

Am Abend des fündigsten Geburtstages
deö Herrn Bernhard Schröter wurden genau so¬
viel Gespräche des gleichen Inhalts geführt , al »

Gäste geladen waren .

G

„ Willst du noch Schlagsahne ? " fragte die

Ehefrau Schröter ihren Gemahl , der nach Luft
schnappend vor halbgeleerten Tellern und Schüs¬
seln faß.

» Laß mich in Ruhe mit Schlagsahne I So¬

lange ich lebe , kommt mir kein Tropfen Schlag¬
sahne mehr ins Haus ! Ich habe zwciunddreißig
belegt « Brötchen gegessen , ganz zu schweigen von
dem Salat und Schlagsahne und unzähligen
Stücken Torte . "

Bernhard Schröter , nebst Frau und Tochter
und Leuchen , saßen an dem ausgezogenen Tisch
im großen Zimmer und suchten von den durch
dir Wärme gefährdeten Sachen zu retten , was

zu retten war . Man trank dazwischen eisgekühl¬
ten Wein . Man war zornig und fchlechter Dinge
und ließ es sich so schlecht werden , wie man ge¬
rade konnte . Schröter hielt seine Dankrede und

sandte bei der Erwähnung der Geschenke einen

vernichtenden Blick auf den leeren Gabentisch der
Gäste . Er verwirrte sich dann und griff nach dem
GlaS und trank und alle tranken mit ihm , um
den Groll wenigstens etwas hinunterzuspülen .

Das SonntagSeffen war bei Schröters vor¬
bei . Der Herr des Hauses faß mit aufgeknöpfter
Weste und raucht « eine hicke Zigarre .

Amalie Schröter machte ein Mittagsschläf¬
chen, und Meta saß am Fenster und döste vor
sich hin .

Leuchen war gerade in der Küche fertig ge¬
worden , al » puntt halb drei die Glocke schrillte .

Lenchen schaute durch das Guckloch , wer da
die Sonntagsruhe stören wollte . Sie öffnete
schnell , als sie Hinterhubers erkannte . Sie fand
gerade noch Zeit , die Familie zu alarmieren .
Schröter konnte noch schnell die Weste guknöpfen ,
Amalie sich die Haare etwas oxdnen und Meta ,
ihr geistreiches Lächeln aufsetzen . Hinterhubers
traten ein : „ Das ist eine Ueberxafchung , was ?
— Schröter murmelte : „ Ja , und was für eine ! "
Hinterhubers beglückwünschten den süß lächeln¬
den, innerlich fluchenden Schröter , . dann machte
man eB sich. gemütlich . Herr Hinterhuber be -
mcrlle : „ Ein Wellerchen heute ! " Bernhard

knurrte : „ Das habe ich auch schon gesehen , daß
eS ein Wetterchen ist ! " Da klingelte es wieder ,
und der Herr Rat Reckmann und Frau erschienen
mit einem anderen Ehepaar . Schließlich waren
alle nicht erschienenen Geburtstagsäste versam¬
melt . Schröter lief mit hochrotem Gesicht herum
und donnerte : „ Wenn ihr noch Platz findet , bitte
nehmt ihr euch ! Hast du etwas zu essen , Amal < c ? "
— „ Butterbrot und Olmützcr Käjlnl " erwiderte
erbost Amalie .

Die Gäste standen herum und sich im Wege .
Der Hausherr fuhrwerkte dazwischen » er konnte
schließlich feinen Zorn nicht mehr halten , sonst
wäre er geplatzt : „ Ihr seid mir feine GeburtS «
tagSgästel Den Bauch habe ich mir mit Schlag¬
sahne Vollpampen müssen , daß mir drei Tage
schlecht war , heute kommt ihr ! "

Amalie , obwohl selbst erzürnt , sandte fle¬
hende Blicke zu ihrem Mann . Sie fanden keine
Beachtung .

«Fünfzig Jahre habe ich mich auf meinen
fünfzillstm Geburtstag gefreut ! Und keine Katze ,
nicht einmal ein Hund ist gekommen ! An » lauter
Rücksicht ! Heute — au ! schon wieder hat mir
einer auf meine Hühneraugen getreten ! — Heute
ist nichts da , es ist Sonntag , man will es sich
gemütlich machen , da wird man überfallen ! Oh ,
meine Galle , Wie ich mich giftel Aber das war
ja gerade die Absicht ! Ich wollte euch eine Dan -
kcSrede halten für eure Geschenke , fauer elnko «
chen könnt ihr sie euch lassen ! Ich verzichte ! Ich
will meine Ruhe haben ! Ich will mir meine Weste
aufknöpfen ! " Dabei riß er sich die Weste zum
Entsetzen der Gattin auf , „ so , daS ist meine
Rede . Schluß , auS ! Punktum ! " —

Die Gaste verließen fluchtartig diese un¬
gastliche Stätte . Sie verzichteten auf die Olmüt »
zer Käsln mit Butterbrot , sie verzichteten auf
alles . Frau Rat Reckmann sagte zu ihrem Ge¬
mahl : „ Soll man Rücksichten nehmen ? Nein !
Diese Leute verdienen es nicht ! "

Schröter , der sich so mit allen Bekannten und
Freunden verfeindet hatte , ließ sich in eine an¬
dere Stadt versetzen .

Bon großen Geburtstagsfeiern dürfte ihm
aber keiner . mehr . ein Wort sagen , .
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GAUISCHEN SCHOTZEN

VOR HEGEN UNO l ’ FOTZEN !

Schutzen Schuhe und

Strumpfe , sind leicht an -

und auszuziehen , sitzen

gut am Schuh und rutschen

nicht auf nasser Strasse .

84

100 . 000 KC veruntreut Hat her Kassier einer

Prager Grostfirma in Prag H. Die Veruntreuungen

reichen in. da « Jahr 1986 zurück und kamen jetzt auf .

al « der Kassier seinen Urlaub antrat . Er bat die Ver¬

fehlungen gestanden .

AuSflugözllge der Staatsbahnen . Vom 27 .

August bi « 4. Sedtember Fahrt in die Lobe Tatra

515 Ke und Oiier durch die Slowakei 720 KL. Vom

1. bi « 15. Sedtember Fahrt nach Marienbad iilr 750

KL. Vom 8. bi » 11. September Be»kidenfahrt 510 KL

und nach Karpathorustland 250 KL- Anmeldungen

und Informationen im Bafar neben dem Wilson »

babnbofe . Telephon 88858 .

Für Feld » und Strastenarbeiten eignen sich be¬

sonder « gut Gummischuhe , welche keine Feuchtigkeit

hindurchlassen . Ein weiterer Vorteil beruht darin ,

dah die Schuhe leicht zu reinigen sind . Wenn man

abend » von der Arbeit heimkommt , wäscht nian sie

einfach unter der Pumpe ab. Lange Zeit benötigen

sie nicht die geringste Reparatur . Baka « Gummischuhe

haben Kappe und Gelenk verstärkt . Sie iibertreffen

selbst die berühmien Stiefel der kanadischen Farmer .
4008

Kunst und Wissen

Spwt-Spiet-XSrpecpffeg »
Leichtathletische
Zöglingsmeisterschaften und Feldek -
Memorial des Prager DTJ - Kreises

Auf dem Prager Masarykstadion wurden mu
Sonntag die lelchtikthletischen Kreismeisterschaften der
Zöglinge und die Wettkämpfe um da » Feldek - Memo-
rial sowie eine Wertung der Zöglinge , genannt
»Spiöka-Wcttkaisspf der Vielseitigkeit " , durchgesührt .
Rund 180 Teilnehmer kämpften in 28 Disziplinen ,
von denen z. B. über 100 Meter 50 männliche Zög¬
linge antraten ; den Weitsprung absolvierten 85 und
über 1000 Nieter 28 Wettkämpfer . Da « beste Er¬
gebnis wurde über 100 Meter erzielt , die Skäla ( B. -
Brod ) in 11 . 2 Sek . gewann . Regen und ausge¬
weichter Boden niachten ztvar die Teilnehmer nicht

: mißmutig , aber drückten auf ihre Leistungen .

Die Meisterschaften der m ä n n I i ch e n
Zöglinge ergaben u. a. folgende Ergebnisse : 100
Meter : Sule ( VysoLany ) 12 . 8 Sek . ( int Zwischen¬
lauf 11 . 8 Sek . ) ; 200 Meter : Sule 25 . 5 Sek . li ' m
Zwischenlauf 25 . 4 Sek . ) ; 1000 Meter : Mare »
( Straschnitz ) 2: 51 . 1 Min . ; 4X100 Meter : 1. Vuso .
Laub 50 Sek. , 2. Straschnih 50 . 5 Sek . ; Hochsprnng :
Sule 1. 55 Meter ; Weitsprung : Simunek ( Lieben »
5. 80 Meter ; Stabhoch : Rosol ( VysoLany ) 2. 82 Me-

Trager Leitung
Lins Zeiterscheinung

Ta leben vier Familien ans den sogenannten
guten Bürgerkreisen . lasten ihren Söhnen volle Frei¬
heit . haben zu ihnen uneingeschränktes Verirauen und
— die vier Jugendlichen sind eine Einbrechergemein -
schäft . Anführer ist ein siebzehnjähriger Student . Er
„ baldowert " unter falschen Angaben die Wohnung
eine « Fabrikanten ans . wird als Diener eingestellt ,
entwendet Schmucksachen im Werte von über 160 000
KL und mit seinen drei gleichaltrigen Freunden noch
andere Wertsachen , insgesamt nach Meldungen der
Polizei Werte von einer Viertelmillion KL. Alle «,
wa « die Verwegenen unternehmen , gelingt ; sie klet¬
tern über Prag « Dächer , um in die Räume zu ge¬
langen , in denen die Bente abgebolt wird . Schliess »
lich aber ereilte sie das Schicksal . Der Student rech¬
nete nicht mit der genauen Personenbeschreibung , die
der Fabrikant , als er den Diebstahl bemerkte , von sei¬
nem Diener nab . So fand man den Siebzehnjährigen
bald , und kein Leugnen niibte . Ein Schulbuch
verriet alles . In das Schulbuch batte der Junge die
VerfabaUilSlcheine gelegt , die die Polizei fand . Nun
gestand er und verviel seine drei Freunde und alle
Einbrüche , die sie gemeinsam unternommen batten .
TaS Geld ? Das haben die vier Jugendlichen für sich
verbraucht . Warum sie eingebrochen waren ? Weil sie
sich die Mittel für ll n t e r b a l t n n g e n be¬
schaffen wollten ! Die Eltern aber ? Ihnen fiel weder
da » häufige nächtliche Ausbleiben der Jungen auf .
noch da « viele Geld und die Sachen , die ihre Kinder
besahen .

Die vier Jugendlichen befinden sich jetzt in . Hast
und mit Unterhaltungen ist eS wohl auf längere Zeit
Schiust .

Verzeichnis der Schuljugend Im Schuljahre
1038/80 . In diesen Tagen tverden allen . Häusern in

Prag 1 —VII sowie in Lieben Listen zum Verzeichnis
der schulpflichtigen Kinder zugestellt werden . Die
Eltern solcher Kinder sind gesetzlich verpflichtet , des «
Listen ordentlich auSzufüllen . Die Nichtaumeldung
eine » Kinde » wird bestraft . Die Listen der Kinder , die
in tschechischen öffentlichen Volks » und Bürgerschulen
eingeschrieben sind , werden in der Schule übergeben ,
die Listen solcher Kinder , die andere Schulen besuchen ,
werden in der Zeit vom 8. bis 8. September 1088
durch Gemeindebeamte in den Häusern eiugesammelt
tverden .

Singing in thr raln — singe » die Amerikaner .

Gesang int Ölegen würde es übersetzt heisten . Uns

war noch vor kurzer Zeit nicht zum Singen zumute ,
wenn es regnete . Da hatte jeder eine Sorge ! Nur

keine Erklältungl Und ob es dem Schuhwerk schadete ,

diese » Retzenwasser , war jedem egal . Heute jedoch
könnt » , wir geradeso wie die Amerikaner singen ,
wen » er regnet . Ebenso wie wir einen wasserfesten

Regenmantel zur selbstverständlichsten Alltäglichkeit

zählen , tragen - wir heute Bakai Galoschen . In jeder

Verkaufsstelle Baka » bekommt man Herrengaloschen
für KL 12 . —, Tamengaloschen für KL 0 . — zu
kaufen . 4008

Infolge falscher Weichenstellung stieg ein
Motonvage » der 17er - Linie in einen Anhänger der
Dreierlinie . Der Anhänger wurde beschädigt , verletzt
tvnrde niemand .

Die Prager elektrischen Unternehmungen sind
einer der gröstten Betriebe . Sie beschäftigen , zurzeit
8757 Personen , an Löhnen und Gehälter werden
jährlich 214,785 . 450 KL ausgezahlt . An 2388 Pen¬
sionisten 82 Millionen KL.

Barfuß im Regen zu gehen — wäre vielleicht
ungefährlicher , al » in Sirastenschuhen ohne Galo¬
schen durch Wasserpfühen zu Walen . Jeder Slrasten -
schuh lasst mit der Zeit Olegemvasser durch . Deshalb
schont man Gesundheit und Schuhwerk , indem man
bei Baka Hrrrengaloschrn für KL 12 . — und Damen¬
galoschen für KL 0 . — taust. - 4008

De » Verletzungen erlegen ist der Trafikant
Josef Doubrava . der Sonntag in Prag II beim
ttebergneren der Fahrbahn von dem Personenauto des
Ottokar Kliment überfahren worden war . Gegen
Kliment wird das Verfahren eingeleitet .

Die Glasscheibe war durch Röste getrübt . Der
Ebausfeur des Anlobustes D 5205 , Miroslav PLkny
aus Brnesov fuhr bei der Leflova ul . über den
Fahrdamm , direkt in einen Graben . Drei Personen
erlitten leichte Verletzungen an den Händen , das
SchutzglaS zerbrach . Sonst kam niemand zu Schaden .

Ein Koffer al » Verräter . Sonntag ' nachmittag »
bemerkte der Hausverwalter de » Haukes Londunska
Nr . 85 . auf dem Hof einen jungen Mann mit einem
Koffer . Er stellte ihn . der Mann stiest ihn beiseite ,
warf den Koffer tveg und lief davon . Am. Koffer
fand man Wäsche und Schmuck , der aus dem Ein¬
bruch bei der Privaten K. G. stammt . Ein Teil bei
Schmuckes aber fehlt noch immer .

Rasch aufgeklärt wurden auch die Schaufenster -
Einbrüche bei der Auwelenfirma K l u st. die kurz
nacheinander , guletzt Sonntag nach 18 Uhr . durch¬
geführt wurden , wobei Schmucksachen im Werfe von
ea. 20 . 000 Ki enttvendet wurden . Der Polizei ge¬
lang eS. nach einer Beschreibung , die ein Mann ab¬
gegeben hatte , den Täter zu erforschen . ES ist der
polizeibekannte Kassenknacker Aosef D o m a n s k tz.
Ueücrfübrt wurde er durch den Schmuck , den er im
Badezimmerofen versteckt hatte . Domanskn
leugnet den ersten Einbruch bei dem AMvelier . bei
dem bekanntlich die Täter den Motor eines Auto »
laufen liesten . Mitverdächtigt sind noch zwei andere
Männer , die in der Wohnung deS Domanskn ange¬
troffen und gleichfalls verhaftet wurden .

Am Schlaf hestihlen wurde der Glaser S . K.
au ? Michle . Er legte sich in Michle auf einem Rasen¬
platz nieder und schlief ein . Als er gegen Mitternacht
erwachte , bemerkte er da » Fehlen seiner Briestaiche
Darin befanden sich, so sagt er . 12 . 0 0 0 K i .

7. NI.

Der Dtm

Ausstillungsgelände ib 4. Sipt .

Messapalast : r . 11. Sipt . 1131.

4: 00 . 7
Meter ;

Drei -
( Vyso -
Meter ;

Slavia —Rachod , deren Begegnung am Sonntag
keim Stande 8 : 8 zehn Minuten vor Schlutz abgebro -

Arbeit auf feuchtem Boden must in wasserdich¬
ten Gummischuhen verrichtet werden . Baka » Gummi¬
schuhe lassen keine Feuchtigkeit hindurch und können
leicht unter der Pumpe gereinigt werden . Damit da «
Gummi nicht kühlt , kaufen Sie die Schuhe eine Num¬
mer gröster und tragen <qie starke Wollsocken . Sie
werden dann die Füste gut geschützt haben . 100

Vier unruhige Mädchen

Der ungarisch - deutsche Regisseur Geza von '
B o l v a r tz ist seit jeher ein Opercttenregisseur . der
in seinem Fach einige Routine hat . Wenn der — in
Wien von ihm noch vor dem Anschluss gedrehte , aber
geistig doch schon . . angeschlostene " — Film beginnt ,
vermutet man das liebliche : vier Maturantinnen
stellen sich vor und geben sich kindlich heiter , ein ko¬
mischer, Schuldiener , . . der. ihnen fatsche . Entfchuldie
gungszettel schrieb , ist ihr bester Freund , die vier
Mädchen richten sich «ine gemeinsame Wohnung ein ,
gehen auf Arbeitssuche , tragen ihre Enttäuschungen
mit Humor und mit komische » Tränen — und eine
von ihnen , die nicht rechnen kann , erhält mit Hilfe
eine » in sie auf den ersten Blick schüchtern verliebten
Mathematikers eine Stelle als Mathematik - Genie ,
— kurzum , es geht so verkehrt und munter zu wie
immer in der Operettenwelt , und die alten Späste
mit dem Leitfaden für Liebhaber spielen eine be¬
trächtliche Rolle . Dann aber wird unversehens eine
Liebes - und Freutidschaftstragödie daran », ein ruch¬
loser Verführer erscheint , ein Revolverschust fällt ,
ein Mordprozess wird inszeniert , und da « alles wirkt .

ter ; Kugel : Pöstuicker ( Straschnih ) 18 . 02 Meter ;
DiSku » : ZnameuaLek ( Straschnih ) 28 . 05 Meter ;
Speer : Pöstnicker 84 . 12 Meter . — Bei den weib¬
liche n Zöglingen wurden u. a. nachstehende Er¬
gebnisse erzielt : 60 Meter : Tvrdkovä ( VysoLany )
0 Sek . ; 200 Meter : Tvrdkovä 32 Sek . ; 4X100 Me -
ter : 1. Kombination 1. und 14. Bezirk 1: 02 . 8, 2.
Smichow 1: 04 . 8 Min . ; Hochsprung : Uebermayerovä
( Prag II mat . ) 1 . 15 Meter ; Wcitsprung : Musilovä
( Smichow ) 8. 95 Meter ; Kugel : Uebermayerovä
6. 49 Meter ; DiSku « : Uebermayerovä 26 . 51 Meter ;
Schleuderball : Uebermayerovä 28 . 10 Meter .

Die Wettkämpfe um da » Jeldek - Memo¬
ri al für Sportler brachten u. a. folgende Resultate ;
100 Meter : Skäla ( B. - Brod ) 11 . 2 Sek . ; 800 Me.

Wasserdichte Fuß - Regmmäntek — könnte man

den Schutz nennen , der unsere Fübe , Schuhe und die

Gesundheit vor allem Uebel der Regenwetter-Zeit
bewahrt . Diese Fub - Regenmäniel kennt man heute

unter dem Namen : Galoschen . Und weil man sie bei

Baka schon für ( Herren ) nur KL 12 . — und

( Damen ) nur KL 0 . — bekommt , nennt man sie heute

kurz : Bata - Galoschen . 40

stark überlegen waren , sühlen sich nun sel ; r benach¬
teiligt . Gleichzeitig hat die Kommission verfügt , datz
die Pause nicht länger als . fünf Minuten dauern rarf
und die Spiele müssen so angeseht werden , dass eine
Beendigung bei normalen Lichtverhältnissen erfolgt .

Da » Krawallspiel Teplitzer FK —Baka Zlin in
Teplih beschäftigte neuerdings die Ligastrafkoaunis -
sion . Der Teplitzer Panhner , der an dem Kratvall
bei Abbruch des Spieles mitbeteiligt lvar , wurde mit
vier Wochen Sperre belegt . Die Zliner Spieler
Humpal und Enlrk wurden ebenfalls gesperrt , bi » sie
vor der Kommission erscheinen . Derjenige Spieler
aber , der den Teplitzer Watzata das Bein gebrochen
haben soll , ist bisher nicht festzustellen . Man will
den Teplitzer einvernohmen , ob er imstande sei , den
Urheber seiner Verletzung zu bezeichnen .

Der Prager DFC wurde nun nach der Verstän¬
digung durch die t ! sAF von dent tschechischen Mittel¬
gau in dessen Division eingeteilt . DFC hat aber
noch eine Schwierigkeit zu überwinden : er . must einen
Platz auSsindig machen , auf dem er Gastgeber sein
kann . Kommenden SamStag trifft der DFC auf
Rapid Weinberge ; bas Spiel gegen SK Nusle auk
der ersten Runde wird später nachgetragen werden .

Die DaviS - Cup. Vertreter de » Dritte « Reiche»,
Henkel und Mctaza , die gegen Australien im Inter «
zonen - Finale bekanntlich katastrophal verloren haben,
erhielten vom Fachamt für Tennis den telegra -
phischen Befehl ; unverzüglich zuriickzukehren . . .

Im Herbst ist die Kur am billigsten Im

BAD LUHACOVICE .
Vorteilhaft « Abonnements :

21 Tage . . . KL 1 . 512 . —

weitere 7 Tage » 504 . —

Unterkunft im Kurortzentrum , ausgiebige
Verköstigung und alle üblichen Heil¬

prozeduren . — Detaillierte Angebote
durch die Badeverwaltung .

. PRAGER MESSE

J der bevorzugte
Einkaufsplatz

ter : Klär . ( VysoLany ) 2: 08 . 9 Min . ; 8000 Meter :
Kout ( Prag 1 —V ) 10 : 10 Min . ; Olympische Sta¬
fette : 1. Prag I —V 3: 55 . 8, 2. VysoLany
Min . ; Hochsprnng : TLsitel ( Lieben ) 1. 70
Weitsprung : Rtjdl ( Vysocany ) 6. 89 Meter :
sprung : Rüdl 12 . 52 Meter ; Kugel : Zitek
Lany ) 11 . 86 Meter ; Diskus : Zitek 86 . 12
Speer : Klima . ( VysoLany ) 88 . 56 Meter . — In der
Gesanittvertung deS Memorial « siegte DTJ VysoLany
mit 127 vor Prag l —V mit 87 . 5 und ZiHkov mit
60 . 5 Punkten . Ein konibinierteS Team erzielte 71
Punkte .

Im „SpiLka - Wctttampf der Vielseitigkeit "
wurde die Wertung so vorgenommen , dast je - tu «
Zöglinge au « acht MeisterschastSdisziPlinen klassifi¬
ziert wurden und die grösttc Punktezäht erzielte DTJ
Straschnih mit 8141 vor VysoLany 7808 und Lieben
7112 Punkten .

Mitteilung der Theeterkenzlel

Beginn der neuen Spielzeit

Reue » Theater . Do n ne rStag , den 1. Sep¬
tember , neulnszcniert „ E n r a n o von Berge -
ra c" , romantische Komödie von Edmond R o st an d.
— Samstag : ncninszcnicrl . Salome " von

Richaztz Straust ( A2 ) mit Ella Flesch a. G. —

Sonntag : Erstaufführung . Di e Kamelien «
d a m c" mit Marion Wünsche und Walter Szurowy
,L2 ) .

Am Waldsteiu - Garten : „ Die Gärtnerin
an - Liebe " von Mozart am Freitag , den 2.

September ( Abonn . anfgeh . ) .
Kleine Bühne . D o n u e r » t a g, den 1. Sep -

keniber , Erstaufführung „J? Titte r w oche n" , Lust¬

spiel von Helwig . — SamStag : Erstausführung
„ H o t e l Sylpia D u n n" , englisches Lustspiel
von Deland und Hudson .

weil Herr v. Bolvary eben ein Operettenregisseur ist .
noch viel falscher als der Beginn des Films . Am
Ende gibt es dann richtig wieder ein happy end :
der Schurke ist plötzlich wieder ein Gentleman , der

o
heftige Staatsanwalt plötzlich ein milder Verteidi - i chen wurde , wird auf Beschluß der Ligakonmiission
ger , und die Angeklagte kommt vor der Anklagebank , wiederholt werden . Die Nachodcr , die bei Abbruch
gerade noch zur nächsten Abiturientcnfeier in ihrer 1 - * — *

alten Schule zurecht , wo „ Gaudeamus igitur " ge ¬
sungen und eine herzhafte Rede über die Kamerad ¬
schaft gehalten wird , von der in diesem Filme so oft
die Rede ist , daß man die Absicht nicht übersehen
kann . Es ist ein ziemlich peinliches Gemisch auS
Schwank und verwässerter Tragödie . DaS Publi ¬
kum hält sich an die Komik Hans Mosers , der
den Schuldiener als onkelhaftes Original spielt , an
die deutliche Lustigkeit Theo Lingen » und an
die drolligen Austritt « der Lucie E n g l i s ch. An
der Rolle der eigentlichen Heldin deS Film » . wirkt
Käthe von Nagy gequält und befremdend . — Ein
anderer deutscher Film , den man in dieser Woche
zeigt , eine Militärposse mit dem Titel „ A h r Hu¬
sar " und mit Magda Schneider in der
Hauptrolle , hat den Vorzug der Ehrlichkeit : hier to¬
ben sich die alten VettvechslungS - und VerkleidunaS -
witze au «, und man versucht die Geistlosigkeit nicht
durch falsche Erhabenheit zu verdecken . »eis «

n . u

1 . 386 . -

462 . —
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